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aus dem Schweidnitzer Kreiſe, aus Hirſchberg, aus dem Regierungsbezirk Liegnitz, aus Niederſchleſien, Neiffe, Roſenberg. 


Inland. . 
Berlin, 17. Dechr. Se. Majeftät der König has 
ben Allergnädigſt geruht: dem kaiſ. öfterreih. Militär⸗ 
Verpflegungsverwalter Le Fort zu Mainz den Rothen⸗ 
Adlerorden ar Kl.; fo wie dem Kaufmann Eduard 
Bettger zu Weſel die Rettungs⸗ Medaille mit dem 
Bande zu verleihen. 

Dem Kaufmann E. W. ulmann zu Berlin iſt 
unter dem 12. Dezember 1844 ein Einführungspatent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewie⸗ 
ſene Verbeſſerung an der Maſchine zur Anfertigung 
von Ziegelſteinen, auf welche das dem Kaufmann Slo⸗ 
mann in Berlin am 6. Juli 1843 ertheilte, unterm 
22. Oktober 1844 aufgehobene Patent ſich bezog, auf 
fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 
den Umfang der Monarchie ertheilt worden. — Dem 
Schloſſer Caspar Kniffler zu München iſt unter dem 
12. Dun r 1844 ein Patent auf einen für neu 
und eig erachteten Roft für Stubenöfen und 
Kochhterde auf ſechs Jahre, von jenem Tage an ger 
rechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates 
ertheilt worden. 

„ Berlin, 17. Dezember. Es verbreitet ſich das 
Gerücht, daß an die Stelle des verſtorbenen Oberprä⸗ 
ſidenten von Winde, der Oberpräſident der Rheinpro⸗ 
vinzen, Herr von Schaper, nach Münfter, dagegen der 
Vicepräſtdent der Regierung zu Potsdam, Herr v. Met: 
ternich, nach dem Rhein verſetzt werden würde. Die⸗ 
ſen Angaben ſcheinen ſich mehrfache innere Gründe ent⸗ 
gegen zu ſtellen, die nicht dlos in den Verhältniſſen der 
Provinzen, ſondern auch in den genannten Perſönlich⸗ 
keiten zu ſuchen ſein würden, indeß iſt das Gerücht ſehr 
verbreitet und möge daher hier eine Stelle finden. — 
Die hinterlaſſene Tochter des hingerichteten Tſchech iſt 
ſeit einigen Tagen zur Haft gebracht. Aus welchen 
Gründen dies geſchah, vermögen wir nicht anzugeben, 
wiewohl das Faktum in allen Kreiſen großes Auffehen 
erregt. Das Mädchen zeichnete ſich bekanntlich durch 
bedeutende Charakterfeſtigkeit aus. Da ſie vermuthlich 
in der nächſten Zeit mehrfach in den Tagesblättern ge⸗ 
nannt werden wird, wollen wir hinzufügen, daß ſie erſt 
17 Jahre zählt, überaus wohlgebildet, jedoch mit einem 
hinkenden Fuß behaftet iſt. Die öffentliche Theilnahme 
für die Unglückliche gab ſich gleich nach dem traurigen 
Vorſall im Julimonat mehrfach zu erkennen. — Die 
Berliner Stadtverordneten, welche ſich lange genug ge⸗ 
gen die Regungen eines feiſcheren Zeitgeiſtes fo beharr⸗ 
lich vertheidigt haben, ſcheinen doch endlich auch dahin 
zu kommen, ihm kleine Goneeffionen zu machen. Wäh⸗ 
rend ſie namentlich früher die ſtädtiſchen Deputirten 
zum Provinziallandtage Gott und dem eigenen Gewiſ⸗ 
ſen überließen, ohne ſich ſonderlich darum zu kümmern, 
ob und was dieſelben dort im Intereſſe der Kommune 
vornähmen, fo iſt diesmal eine eigene Deputation nie⸗ 
dergeſetz, weiche eine beſondere Inſtruktion ausarbeitet. 
In dieſer Inſtruktion werden den Deputirten eilf An⸗ 
träge aufgegeben, welche fie für die Stadt auf dem 
Provinziallandtage anbringen und zu ſtändiſchen Peti⸗ 
tionen an Se. Majzeſtät den König zu erheben ſuchen 
ſollen. Zu den wichtiger derſelben gehört: ein Antrag 
auf vermehrte ſtändiſche Vertretung der Stadt Berlin 
auf dem Provinziallandtag. Die Reſidenz ſchickt nur 
drei Deputirte, während ihr nach Verhältniß der Ein⸗ 
wohnerzahl drei und zwanzig gebührten; man ſtellt jetzt 
das Petitum auf zehn. Fernere Anträge richten ſich 
gegen die Seehandlung, auf ein Flußſchifffahrtsgeſetz 
(für unſere Stadt ſehr wichtig, wo die einſchlagenden 


Verhältniſſe nur nach der mangelhaften Analogie der 
Seeſchifffahrt beurtheilt werden), auf ein Gewerbegeſetz 
(deſſen Emanation man bekanntlich ſchon ſeit längerer 
Zeit und namentlich neuerdings wieder faſt täglich er⸗ 
wartet, obwohl wir der Regierung hier die Zögerung 
gewiß nicht zum Vorwurf machen wollen), auch ein 
ſachgemäßes Verfahren in Schuldſachen und Anlegung 
einet Verbrecher⸗Colonie behufs Deportation. In letz⸗ 
terer Beziehung iſt bekanntlich neuerdings von einem 
hier anweſenden Engländer George Clavering Redmann 
auf der Weſtküſte Aftikas am Cap Mount zwiſchen 
der britiſchen Colonie Sierraleone und der amerikani⸗ 
ſchen Niederlaſſung Liberia ein Landſtrich empfohlen und 
reſpektive zum Kauf ausgeboten. Möglich, daß man 
hieran gedacht hat, denn abgeſehen von allem weiteren 
Pro⸗ und Contra hinſichtlich der Errichtung von Ver⸗ 
brecherkolonieen, würden doch die erſte Bedingung immer 
Erwerbung des nöthigen Terrains und Garantien für 
feine äußere, ſtaatsrechtliche Sicherheit ſein. — Bei 
dieſer Gelegenheit mag noch hinzugefügt werden, daß 
das Stadtverordneten⸗Collegium ſicherem Vernehmen 
nach gegen die Aufhebung der hieſigen Bordelle eine 
Petition an Se. Majeſtät den König zu richten gedenkt. 
Man kann derſelben nur den beſten Erfolg wünſchen, 
denn die Sache, um welche es ſich dabei handelt, iſt 
wahrlich eine ſolche, welche Bürgerwohl und Familien⸗ 
glück gleich ſehr bedroht. Ich habe Ihnen darüber ſchon 
früher meine Anſichten mitgetheilt. Die Sittlichkeit 
läßt ſich durch äußere Maßregeln wohl unterſtützen und 
befördern, aber niemals erzeugen, wenn ſie nicht von 
Innen heraus kömmt. Geſetzt, man ſchaffte hundert 
öffentliche Anſtalten durch polizeiliche Maßregeln aus dem 
Wege, es würden ſich bald zwei hundert geheime bil⸗ 
den, ohne daß man bei der angeftrengteften Wachſam⸗ 
keit im Stande wäre, ſie zu verhindern. Brauchen 
wir aber noch zu beweiſen, daß man beſſer thun wird, 
die erſtern beizubehalten, welche man überwachen und 
regeln kann, als die letztern hervorzurufen, welche im 
Finſtern zwiefaches Unheil erzeugen werden!! 

Sowohl franzöſiſche als deutſche Zeitungen ſprechen 
ſeit einiger Zeit von einem zwiſchen Frankreich und 
den Zollveinsſtaaten abzuſchließenden Vertrage, bald 
berichtend, daß wirklich Unterhandlungen wegen eines 
ſolchen Vertrages angeknüpft ſelen, bald auch nur aus⸗ 
einanderfegend, wie wünſchenswerth und vortheilhaft er 
für beide Länder fein würde. Diejenigen aber, welche 
dergleichen Gerüchte verbreiten, ſei es nun aus ſubjek⸗ 
tiven Intereſſen, oder um ihre politiſche Weisheit an 
den Tag zu legen, ſcheinen die Vethältniſſe Deutſch⸗ 
lands, Frankteich gegenüber, wenig zu berückſichtigen. 
Während nämlich in Beziehung zu allen übrigen Staa⸗ 
ten der Zollverein für ſich ein abgeſchloſſenes Ganze 
bildet, ſo kann Frankreich gegenüber der Zollverein nur 
in Gemeinſchaft mit Orſterreich auftreten. Frankreich 
und Oeſterreich haben aber eine ganz andere politiſche 
Stellung zu einander, als Frankreich und die Zollver⸗ 
einsſtaaten, und ebenſo find wieder die materiellen In⸗ 


tereſſen der Zollvereinsſtaaten von denen Oeſterteichs fo 


verſchieden, daß an eine Verbindung zwiſchen Frank⸗ 
zei) und Deutſchland zunächſt ſchwerlich zu denken fein 
möchte, gar nicht zu gedenken, daß Deutſchland für 
die nächſte Zukunft ſein Augenmerk viel mehr auf 
die überſeeiſchen Länder gerichtet haben muß, als auf 
die europäiſchen, ja, Verbindungen mit dieſem dem 
Auſſchwunge feines überſeeiſchen Handels und der Ent⸗ 
wickelung und Entfaltung feiner nationalen Induftrie 
eher hinderlich als förderlich fein könnten. 
(Rhein. Beob.) 


Stettin, 16. Dezbr. Am 12ten d. Mts. waren 
die Intereſſenten der preußiſchen National-⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft zu einer General⸗-Verſamm⸗ 
lung berufen worden, die um ſo zahlreicher beſucht war, 
als man allgemein hoffte, die Geburt endlich durch ſie 
zu Tage fördern zu können. Wirklich zum Ziele zu 
kommen, ſollte indeſſen auch dieſes Mal noch nicht ge⸗ 
lingen. Es ſtand dabei die höhere Beſtimmung im 
Wege, die Aktien des Inſtituts auf 1000 Rrthlr. zu 
ſtellen, während im Statuten⸗Entwurf die Höhe derſel⸗ 
ben nur zu 400 Rthlr. angenommen war. Mit einer 
ſehr bedeutenden Stimmenmehrheit wurde beſchloſſen, 
den Gegenſtand nochmals der Erwägung der hohen 
Behörden vorzutragen. a 

X Schneidemühl, 14. Dezember. Die neue ka⸗ 
tholiſche Gemeinde nimmt, wie an Intereſſe in der 
Oeffentlichkeit, ſo im Stillen an Mitgliedern zu. Bis 
jetzt beſteht ſie zwar nur aus 30 Mitgliedern aus dem 
Städt chen ſelbſt, aber in der Umgegend find ſchon viele 
theils beigetreten, theils zum Beitritt bereit. Der Geiſt 
iſt ein ſehr guter. Die Leute find von der Wahrheit 
feſt überzeugt und bereit, wo es gilt, ſelbſt ihr Leben 
dafür hinzugeben. Von Seiten der Regierung wird 
der Gemeinde dis jetzt nichts in den Weg gelegt, und 
es iſt alle Hoffnung vorhanden, daß ſie von derſelben 
anerkannt werden wird. Eine Kirche hat ſie bis jetzt 
nicht, ſondern hält ihren Gottesdienſt in einer Privat⸗ 
wohnung ab. Die Meſſe iſt ganz ſo, wie ſie im la⸗ 
teiniſchen Meßbuche ſteht, nur was auf Heilige, Für⸗ 
bitte ic. Bezug hat, iſt ausgelaſſen, und die lateiniſche 
Sprache hat der deutſchen weichen müſſen. Das Abend⸗ 
mahl, zu dem die Leute von nah und fern hinſtrömen, 
theilt Herr Czerski in beiderkei Geſtalten aus, ohne 
die Ohrenbeichte vorhergehen zu laſſen, weil dieſe erſt 
im 13. Jahrhundert eingeführt ſei. Die Beichte ge⸗ 
ſchieht, wie in der urſprünglich chriſtlichen Kirche, all⸗ 
gemein; darauf folgt die Losſprechung. Der Meßor⸗ 
nat, als: Albe, Manipel, Stola ıc, iſt beibehalten. 
Die ganze Sache findet hier einen beiſpielloſen An⸗ 
klang. In Bromberg herrſcht eine wahre Begeiſterung 
für die neue Confeſſion und Alles beeilt ſich, dem eifri⸗ 
gen und außerordentlich thätigen Prieſter Joh. Czeeski 
Anerkennung zu zollen. So iſt unter anderen eine 
Adreſſe aus Königsderg an ihn eingegangen, die von 
43 der bedeutendſten Männer aus Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 
ßen, von Univerſitäts⸗Profeſſoren, vom Diviſionspredi⸗ 
ger und Gymnaſial Direktoren und Lehrern, Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulräthen unterzeichnet iſt. Nächſtens 
ein Mehrerts über dieſes, wie es ſcheint, keinesweges 
ſo iſolirt daſtehende Ereigniß. 

Köln, im Dez. Endlich iſt der Statutenentwur 
für den Verein zur Verbreitung von Wohlſtand und 
Bildung, deſſen erſte General⸗Verſammlung in den mei⸗ 
ſten ſceiſinnigen Blättern Deutſchlands, ja ſogar in 
Paris einen freudigen Wiederhall gefunden hat, mit der 
„Kölniſchen Zeitung“ veröffentlicht worden. Der Name 
„Allgemeiner Hülfs⸗ und Bildungs⸗Verein! 
entſpricht vollkommen dem im § 1 ausgeſprochenen n 
Zwecke, „im Wege des gemeinſamen Wirkens den All⸗ 
gemeinen Wohlftand und Bildung in einem höheren 
Grade zu befördern, als dies dem Einzelnen mi lich iſt. 
Was die Mittel betrifft, durch deren u der 
Verein feine Wirkſamkeit entfalten ſoll, fo ſpricht der 
Entwurf ſich mit vollem Rechte gegen die direkten Un: 
terftügungen aus, da es in der That nicht zu verken⸗ 
nen ift, daß darin etwas Entwürdigendes für derjenigen, 
der die Wohlthat empfängt, liegt. Age einzelnen vor⸗ 
geſchlagenen Mittel beruhen daher auch auf der thätigen 


Mitwirkung derer, 9 
zur Ausbildung vorgeſchlagene 
ſächlich die Fortſetzung der Erzi * 
Elementarrunterrichte zu erzielen, und dabei nam 
auf eine Entwickelung der perſönlichen Anlage die fü 
das Gedeihen der nachherigen Berufsarbeit von fo gro 
ßer Bedeutung iſt, hinzuarbeiten. Der Entwurf ſte 
im Einzelnen folgende Mittel als zweckdienliche dar: J. 
Zur Verbeſſerung des materiellen Zuſtan⸗ 
des. a) Einrichtungen, durch welche die Wirkungen 
vorkommender Unglücksfälle durch gegenſeitige Unter⸗ 
ſtützung gemildert werden, z. B. die verſchiedenen Arten 
gegenſeitiger Unterſtützungskaſſen, Kranken- und Sterbe⸗ 
laden ꝛc.; b) Einrichtungen zur vorſchußweiſen Gewäh⸗ 
rung von Koſt und Obdach für augenblicklich Arbeits⸗ 
loſe; e) Einrichtung zur Auskunft für ſolche, die Arbeit 
ſuchen und Arbeit geben, und zur Vermittelung zwi⸗ 
ſchen Beiden; d) Einrichtungen, wodurch der Einzelne 
durch den Erwerb von Eigenthum Selbſtſtändigkeit er⸗ 
langt, z. B. Sparkaſſen, Erwerbung von Ländereien 
und Gebäuden zur billigen Ueberlaſſung an die Arbei⸗ 
ter ꝛc.; e) Einrichtungen, welche zu einer wohlfeilen 
und behaglichen Führung des Lebens dienen, z. B. 
gemeinſchaftliche Speiſe⸗ Anftalten, Anlage geräumi⸗ 
ger und geſunder Wohngebäude, Ankauf von Lebens⸗ 
bedürfniſſen im Großen und Verkauf im Kleinen, 
beſonders für den Winter u. ſ. w.; f) Einrichtun⸗ 
gen, um den Arbeitserzeugniſſen unmittelbaren Abſatz an 
diejenigen zu verſchaffen, die derſelben bedürfen, z. B. 
permanente Induſtrie⸗Hallen, in denen die Arbeits⸗Er⸗ 
zeugniſſe wie die Lebensmittel auf den Märkten ver⸗ 
kauft werden u. ſ. w.; g) Einrichtungen, welche es dem 
befiglofen Arbeiter möglich machen, den Kampf der Con⸗ 
currenz mit der Macht des Capitals zu beſtehen, z. B. 
Crediteaſſen, welche ſowohl auf zu fertigende, wie ge⸗ 
fertigte Arbeit Vorſchüſſe leiſten, Anſtalten zur Beſchaf⸗ 
fung des Materials und der Werkzeuge zur Arbeit, 
Vereinigung einzelner Arbeiter zu einem Geſchäfte u. ſ. w. 
— II. Zur Ausbildung. a) Einrichtungen, wodurch 
der wohlthätige Einfluß des unmittelbaren Verkehrs von 
Menſchen aller geſellſchaftlichen Stellungen und Berufs⸗ 
geſchäfte ſich wirkſam zeigen kann; b) Einrichtungen, 
welche unmittelbar zur Ausbildung dienen, z. B. Hand⸗ 
werkſchulen und ſogenannte mittlere Gewerbſchulen, zum 
Unterricht über das Alter hinaus, in welchem man das 
Handwerk zu ergreifen pflegt; überhaupt Schulen zur 
Entwickelung der individuellen Anlagen und zur Aus: 
bildung in den einzelnen Fächern und Gewerben; Be⸗ 


ſprechungen und Vorträge über gemeinnützige Gegen⸗ 


ſtände; Sammlungen von Büchern, Modellen und Werk⸗ 
zeugen; Leſezimmer, Verbreitung gemeinnütziger Schrif⸗ 
ten ꝛc. — Mitglied des Vereins iſt Jeder, der einen 
Beitrag von 10 Sgr. jährlich an die Vereinskaſſe 
zahlt. Bei der inneren Organiſation des Vereins ſind 
der Generalverſammlung möglichſt viele Rechte gelaffen; 
ein Vorſtand von 24 Perſonen, zu denen der Oberbüt⸗ 
germeiſter von Köln und der Bürgermeiſter von Deutz 
von Rechts wegen hinzutreten, beſtimmt über die Art 
der Ausführung der von der Generalverſammlung ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe, und ein von dieſem aus ſeiner Mitte 
gewählter Verwaltungsausſchuß von 7 Perſonen beſorgt 
die Einzelheiten der Ausführung der Verwaltungsge⸗ 
ſchäfte. Den einzelnen Einrichtungen ſtehen beſondere 
Commiſſionen vor, welche der Vorſtand ernennt. Von 
vielen Seiten tadelt man an dem Entwurfe, daß die 
Generalverſammlungen nicht häufiger feftgefegt find, als 
alle Vierteljahre, weil darin gerade ein großes Bildungs⸗ 
mittel gelegen hätte, und man ſpricht davon, in der 
Generalverſammlung ein Amendement in dieſem Sinne 
zu ſtellen, wenn nicht das Comité beſondere Gründe 
für die Beibehaltung dieſer Beſtimmung beibringen wird. 
Die Erlaubniß zur Abhaltung der Generalverſammlung, 
um die Statuten zu berathen, wird nun gewiß auch 
nicht mehr lange ausbleiben, da man allgemein glaubt, 
daß der vorgelegte Entwurf bei den Behörden ebenſo 
gewirkt haben wird, wie bei dem Publlkum, um die 
von vielen Seiten verbreiteten Befürchtungen als unbe⸗ 
gründet darzuſtellen. (Sprecher.) 


Deut ſchland. 


Vom Main. Die Propaganda iſt „bei uns“ du: 
ßerſt thätig. Gegenwärtig werden Diplome ausgegeben, 
um katholiſche Chriſten in die „Bruderſchaft des hei⸗ 
ligſten und unbefleckten Herzens Maria“ aufzunehmen. 
Die von den Jeſuiten gegründete und geleitete „Erz⸗ 
bruderſchaft“ beſindet ſich in Paris. Ihr Zweck iſt, 
die Sünder, die Ketzer zu bekehren. In ihren gedruck⸗ 
ten Sätzen rühmt ſich die Geſellſchaft, daß die Anzahl 
der durch aue Welt verbreiteten Filial⸗Bruderſchaften 
am 24. Hornung des Jahres 1843 ſchon über 2750 
mit a drei Millionen Mitgliedern fei! 
Und dieſe geheime Werbung geſchleht in Staaten, wo 
das Gefeg jede nicht conseſſſonirte Geſellſchaft von noch 
ſo harmloſer Tendenz zu den verbotenen und ſträflichen 
zählt, und wo man ganz beſonders die Geiſteserzeug⸗ 
niſſe von Paris wie griechſſche Geschenke zu betrachten 
pflegt. 


EEiberf. Z. 
Karlsruhe, 12. Dezbr. Heute wurde die — 


kuſſion des Strafgeſeth⸗Entwurfs beendigt, Bei der Ab⸗ 
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aben. Die wichtigſten Faſſungen 
der erſten Kammer wurden auf dieſe Weiſe angenom⸗ 
men, die wichtigſten Beſtimmungen und Zufäge der 
zweiten Kammer verworfen. Mit ganz geringer Stim⸗ 
menmehrheit oder auch durch die Stimme des Präſi⸗ 
denten bei Stimmengleichheit wurden Paragraphe an⸗ 
genommen, welche den Gefangenen angemeſſene Be⸗ 
ſchaͤftigung ſowohl in Kreis: als in Amtsgefängniſſen 
nach dem Ermeſſen des Richters auferlegen, welche auch 
für politiſche Verbrecher polizeiliche Aufſicht beſtimmen, 
welche ſchon den Verſuch eines Vergehens, auch wenn 
der Verbrecher bereut und alle Folgen ſeines Verſuchs 
aufhebt, für ſtrafbar erklären, das Denunciationsſyſtem, 
das Geſchäft der agents provocateurs begünſtigen, 
die Abrechnung der Unterſuchungshaft dem Ermeſſen 
des Richters anheim ſtellen, Verläumdung mit bis zu 
zwei Jahren Arbeitshaus beſtrafen, Ehrenkränkungen 
gegen adelige Leute mit Gefängniß bis zu 4 Monaten 
belegen, dem Angeſchuldigten den Beweis der Unſchuld 
auferlegen, endlich der Journalpreſſe jede Beſprechung 
über Fürſten und politiſche Angelegenheiten faſt un⸗ 
möglich machen, alle dieſe und ähnliche Paragraphe 
wurden angenommen; ein Hauptgrund, der dieſe Ab⸗ 
ſtimmung hervorbrachte, iſt vor Allem der Uebelſtand, 
daß einige zuverläſſige Mitglieder der nach Ueberzeugung 
ſtimmenden Partei fehlten. (Mannh. Abendz.) 
Nördlingen, 10. Dez. Wenn ein Artikel aus dem 
Rheiniſchen Beobachter in der Deutſchen Allg. Zeitung 
ſagt, die Verſendung des Beobachters ſei in Baiern 
verboten, ſo iſt dieſes nicht ganz richtig. Die Sache 
verhält ſich nämlich ſo: Zu den Maßregeln des derma⸗ 
ligen Miniſteriums des Innern gehört unter Andern 
auch die früher nie gekannte und nie geübte, daß aus⸗ 
ländiſche Zeitungen nur mit ſpezieller Genehmigung des 
Königs durch die Poſtbehörden ſpedirt werden dürfen. 
Man entzieht alſo dieſe Genehmigung, wenn eine Zei⸗ 
tung nicht mehr geleſen werden ſoll, oder man ertheilt 
ſie gar nicht einmal. Letzteres ſcheint mit dem Rhei⸗ 
niſchen Beobachter der Fall zu ſein; denn die Poſtbe⸗ 
hörde eröffnete: Es ſei die allerhöchſte Genehmigung 


ini icht 
— hess n apa ae 
Verbote gleich, da Niemand in Baiern den Rheiniſchen 
Beobachter durch die Poſt beziehen kann; aber es bleibt 
ungewiß, ob man denſelben nie einlaſſen will, oder ob 
die Redaktion es nur bis jetzt vetſäumt hat, um die 
Genehmigung einzukommen *), (Rhein. Beob.) 

Leipzig, 14. Dez. Der hieſige Advokaten⸗Verein, 
der nächſtens einen Aufruf, im künftigen Sommer eine 
Verſammlung Deutſcher Advokaten und Rechtsgelehrten 
in Leipzig zu halten, erlaſſen wird, beabſichtigt, Schieds⸗ 
gerichte ins Leben zu rufen. Vor längerer Zeit ſchon 
tauchte dieſe Idee im Literaten⸗Verein auf; man er⸗ 
fährt aber nicht, woran ſie geſcheitert iſt. 


Oeſterreich. 

Aus Mähren, 6. Dezbr. Die Gütererwer⸗ 
bungen, welche der Schr. v. Rothſchild in großem 
Maßſtabe in unſerer Provinz zu machen beabfichtigte, 
find nun jenſeits der Grenze, in Preußiſch-Schleſien, 
erfolgt. Oderberg, der vorbeſtimmte Verbindungspunkt 
der oberſchleſiſchen mit der Ferdinands⸗Nordbahn, bil⸗ 
det einen Theil derſelben. Man weiß, wie die Bemü⸗ 
hungen des Fihrn. v. Rothſchild, des Gründers der 


letzteren, unterſtützt auch von der preußiſchen Regierung, 


dahin gehen, dieſe Linie von Bochnia aus, in Verbin⸗ 
dung mit der galiziſchen Eiſenbahn, weiter durch die 
Donau⸗Fürſtenthümer zu dieſem Strome auszudehnen 
und dem nördlichen Deutſchland einen neuen Handels⸗ 
Zug nach dem ſchwarzen Meere zu bereiten, in wel⸗ 
chem Falle die Grenzſcheide Schleſiens von Wichtigkeit 
werden wird. — Die den Ständen. angebotene Schen⸗ 
kung von 40,000 Fl. C.⸗M. zur Gründung einer 
Real⸗Akademie von Seite des Fehrn. von Roth: 
ſchils iſt von der Landſchaft, jedoch nur bezüglich ihrer 
Form, abgelehnt worden, indem man der Anſicht war, 
dieſelbe nicht geradezu aus den Händen des Gebers, 
ſondern durch Vermittlung der Regierung annehmen 
zu ſollen. M. 
Prag, 11. Dez. In dem am 10. Dez. l. J. 
zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Auswels über den 
Stand der Rinderpeſt in Böhmen bis zum 24. 
Nov. l. J. wurden auch drei Ortſchaften des Budwei⸗ 
fer, eine Ortſchaft des Kaurzimer, und elne Ortſchaft 
des Rakonitzer Kreiſes aufgenommen, in welchen die 


) Der Herausgeber kannte das Geſetz nicht. Er hatte da: 
her, in der Meinung, daß jede innerhalb der Bundes⸗ 
ſtaaten unter Cenſur erſcheinende Zeitung, ohne erſt ei⸗ 
ner ſpeziellen Genehmigung zu bedürfen, in allen Bun⸗ 
Da hate 285 dae ene f 1 fe diefe Gunft 
durch ihren alt verwirke, eine ſolche Genehmigung 
gar nicht nachgeſucht. Uebrigens hat derſelbe bereite 1 
— gemalt, 995 ve 11 Pak — 3 

erſendu eobachters geſtattet worden 
e Anm, d. Red. d. Beob, 


der. HM 2 ? Kammer | 
tez Deſtimmungen und gemachten Striche wurden | feste genaue Beobachtung des Ganges und Verlau 
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uche zum Ausbruche kam, bemungedechlet abet 

fie und wegen Beſorgniß einer — 

ation die gegen die Rinderpeſt vorgezelchne 
‚segeln in Vollzug geſetzt wurden. — Die fort 


jmer Seuche, fo. 7 von dem Landesthlerarzte Dr. 
Werner im Kaurzimer und Rakonitzer Kreiſe gepfloge⸗ 
nen Erhebungen haben „ e der Ueberzeugung g 
führt, daß jene bedenkliche Complicatlon nicht zu deſor⸗ 
gen ſel. Jene fünf Otte können daher den von der 
Rinderpeſt ergriffenen Oitſchaften nicht mehr angereiht, 
ſondern müſſen bei denſelben in Abfall gebtacht werden. 
— Hlernach ergiebt ſich, daß bis zum 24 I.. 
bloß 13 Kreiſe und nur 72 Oetſchaften von der eigent⸗ 
lichen und wahren Rinderpeſt befallen waren, und in 
denſelben es bis zu jener Periode 1277 kranke Rinder 
gegeben habe, wovon 57 geneſen, 800 fielen, 345 er⸗ 
ſchlagen wurden und 45 Stücke im Krankenſtande ver⸗ 
blieben. — In der Periode vom 24. Nov. bis 1. Dez. 
find 209 Erkrankungen hinzogetreten. (Prag. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 13. Dez. Geſtern Morgens um 9 Uhr 
kam der Prinz v. Joinpille, welcher feinem Bruder, 
dem Herzog v. Aumale und deſſen Gemahlin, um ei⸗ 
nen Tag vorausgeeilt war, hier an. — Der Miniſter⸗ 
Rath hält jetzt alle Tage Sitzungen, um die Thronrede 
und die den Kammern vorzulegenden Geſetzentwürfe zu 
ordnen. Geſtern wurde die Seſſion durch einen Brand 
geſtört, welcher in dem Kriegsminiſterium ausbrach und 
das geſammte Archiv mit einer Zetſtörung bedrohte, 
indeß waren die Pompiers in Kurzem Meiſter des 
Feuers, das keinen erheblichen Schaden gethan hat. 
— Hr. Guizot ſoll übrigens noch immer an ſeiner 
Halskrankheit leiden, und von den Aerzten ernſtlich er⸗ 
mahnt worden ſein, ſich des vielen Sprechens zu ent⸗ 
halten. — Das J. d. Deb. kündigt heute an, daß es 
in Folge der vielen Annoncen abermals gezwungen ſei, 
ſein Format zu vergrößern, ſo daß es nun, da es 
ſchon ohnedies das größte franzöſiſche Blatt war, völlig 
den engliſchen gleich kommen wird. — Aus Spanien 
meldet man, daß die Königin den Generalen Schellp, 
bekannt aus dem Prim'ſchen Prozeß, Cotoner und dem 
Präſidenten der zweiten Kammer, de Caſtro, mit eigener 
Hand das große Band des Ordens Carls III. überge⸗ 
ben hat. Das Kriegsgericht hatte die Oberſten Rengifo, 
den Cap. Garcia, den Wundarzt M. Arilla und noch 
drei Perſonen, die Letzteren in contumaciam, zum Tode, 
mehrere andere aber zu den i i.. 
Jun der erſten Kane war een. 
wurf übergeben, und in der zweiten der bereits von 
der erſten Kammer angenommene Geſetzentwurf, welcher 
die Regierung zur ſelbſtſtändigen Erlaſſung organifcher 
Geſetze bevollmächtigt, ebenfalls angenommen worden. 
— In Cadiz hegte man große Beſorgniß vor einer 
Landung Espartero's, doch wie es ſcheint ohne Grund, 
da hier die beſtimmte Nachricht angekommen iſt, daß 
ſich Eſpartero fortwährend in London befindet. 
Der „Eco del Comercio“ erzählt, daß, als in Logronno 
bei der Hinrichtung Benito Zurbano’s ein Zuſchauer 
einen lauten Seufzer ausgeſtoßen habe, und für dieſes 


Zeichen der Theilnahme ſogleich ergriffen worden und mit 


25 Streichen mit der bloßen Klinge beſtraft worden 
ſei. — Ein hieſiger Prozeß, bei dem es ſich indeß um 
eine hier aufgegriffene Diebesbande von 10 Perſonen 
handelt, füllt heute die Zeitungen. Uebrigens dauern 
die Straßenräubereien fort. Vorgeſtern Abend wurde 
von Vorübergehenden ein Menſch feſtgenommen, wel⸗ 
cher Dukaten in den Schnee färte, es ergab ſich, daß 
er ſo eben bei einem Wechsler die Fenſter eingeſchla⸗ 
gen und eine Schale mit Gold, wie ſie hier als Schild 
an den Fenſten zu ſtehen pflegen, herausgeriſſen hatte. 
Auf der eiligen Flucht kümmerte er ſich nicht um das, 
was verloren ging. Man rettete noch etwa 1000 Fr. 
— Am Pont Neuf rettete ſich geſtern Abend ein alter Major 
durch ſeine kräftige Commandoſtimme vor einer Plün⸗ 
derung. Ein rieſenhafter Kerl hatte ihn erfaßt und ver⸗ 
langte ſeine Börſe. Auf den gewaltigen Hülferuf er⸗ 
ſchien jedoch eine Ronde, und der Räuber, ein alter 
Polizeikunde, ward ergriffen. — Auch der Froſt, wel⸗ 
cher nun auch bei Rouen die Seine feſtgeſtellt hat, for⸗ 
dert täglich ſeine Opfer. Geſtern ſtürzte eine alte Dame 
von 60 Jahren auf der Straße ſich zu Tode und ein 
junger Mann brach das Bein. — Unfere heutigen 
Blätter enthalten lange Berichte aus Afrika. Die 
Caravanenſtraße nach dem Innern wird bald vollendet 
fein, die Stationsgaſihäuſer find größtentheils bereits von 
den Arabern aufgebaut. Im Innern herrſcht überall 
Ruhe, und die Araber beginnen dauernde Etabliſſements 


anzulegen, die ein Zeichen find, daß fie allmälig ihrem 


Nomadenleben entſagen werden. Ein Scheikh baut 
Waſſermühlen, ein anderer Moſcheen, ein deitter ſich 
ſelbſt feſte Wohnungen; und der General Cavagnac, wel: 


— 


cher ſüdlich von Tlemſen bis an den Rand der Sahara 
gedrungen war, ſagt, daß die Stämme überall Frank⸗ 


reich ergeben ſeien. 

Von der Rhone, 4. Dezbr. 
an der Grenze Savoyens und der 
„Reveil“ über Meßopfer, Bedrückung der niedern Prie⸗ 
fter durch die Biſchöfe, über Cölibat ic. lange Auffatze 
gebracht und ſetzt fie bis zur Buchdicke fort; St.⸗Etien⸗ 


In Nantua, faſt 
Schweiz, hat der 


arſeiller Blätter find mit Tagelſfen che 


7 u Saone“, der Grenobler „Patriote des 
Alpes“ geben blättlich neue Nachrichten von den Ueber: 
iffen der Geistlichen in andere Sphären, ſelbſt La⸗ 

Macon erſcheinender „Bien public“ und 
Nebengänger „La Mouche“ reihen ſich 
unter die neue Fahne: Ausbildung jeder rein religiöſen 
oder philoſophiſchen Richtung. So wird. ſich — und 
wo es nicht geſchehen, iſt es wenigſtens zu wünſchen 
— in dem ganzen civiliſirten um die freiſin⸗ 
nigen Journale eine offene Polizei aller Lichtfreunde 
ſammeln, die Anklage der Jeſuitenriecherei verachtend. 
alle Umtriebe der Art offenbar und damit unſchädlich 
machen. Eine Jeſuitenkarte für unſer Jahrhundert, 
wie man deren für die frühern hatte, würde die Un⸗ 
gläubigen bekehren. In allen religiöfen Dingen hat 
Frankreich immer die Augen auf Deutſchland gerichtet. 
So hoffen hier freiſinnige Geiſtliche, die Geſtaltung 
einer deutſch⸗katholiſchen Kirche werde bald der gallika⸗ 
niſchen zu Hülfe kommen. Hat das halbrömiſche 
Frankreich ſchon in Rom einen Gegner, um wie viel 
mehr das ganz germaniſche Deutſchland. 
Name Guſtav⸗Adolph⸗Verein trotz aller Widerrede ſehr 
günſtig gewählt war. Er mahnt an ſchlimme Zeiten 
und verhindert dadurch deren Rückkehr. Ronge's Brief 
iſt von allen obengenannten Blättern wiedergegeben. 
Unter den Deutſchen in Frankreich hat er freudige 
Theilnahme gefunden, 


Portugal. 


Liſſabon, 3. Dez. Es iſt ein k. Dekret erlaſſen 
worden, welches die unverweilte Erhebung der 
von den Kammern bewilligten neuen Einfuhrzölle von 
Hanf, Flachs und Eiſen verfügt. Dem Vernehmen 
nach hat der ſchwediſche Geſandte gegen dieſe allem 
bisherigen Brauche widerſtreitende Maßregel Proteſt ein⸗ 
gelegt, und man glaubt, daß auch die Geſandten Ruß⸗ 
lands, deſſen Hanſhandel nach Portugal bedeutend iſt, 
ſo wie Englands, welches das meiſte Eiſen nach Por⸗ 
tugal ausführt, das Begehren an die portugieſiſche Re⸗ 
gierung ſtellen werden, daß ſie, wie ſonſt, eine Friſt zur 
Einführung des neuen Zolles anberaume. Geht die 
Regierung auf dieſes Verlangen nicht ein, fo muß der 
Handel bedeutend darunter leiden, denn die neuen Zölle 
ſind ſo hoch, daß ſie jeden Gewinn bei den auf der 
Grundlage der bisherigen Zölle entworfenen Handels⸗ 
Unternehmungen unmöglich machen. — 5 Drputir⸗ 
t iſt von der ieru in 
Me. irc ABI Be ee sn. 
und ein zweiter wegen Errichtung einer Bank, welche 
den Landleuten auf Agrikultur⸗Erzeugniſſe Vorſchüſſe 


leiſten ſoll, vorgelegt worden. 


Niederlande. 


Haag, 12. Dezbr. In der Sitzung der zweiten 
Kammer der Generalſtaaten am 10. iſt derſelben ein 
Entwurf zur Reviſion des Grundgeſetzes übergeben wor⸗ 
den. Es wird darin, mit Rückſicht auf Art. 227 des 
Grundgeſebes, die Nothwendigkeit aufgeſtellt, Einiges 
in demſelben zu ändern und hinzuzufügen; dieſe für 
nöthig erachteten Aenderungen und Zuſätze ſind zugleich 
mit angegeben. Ein dem Entwurſe beiliegendes Me: 
morandum enthält die Gründe, welche die Antragſteller 
zu dieſem wichtigen Schritte bewogen, ſo wie das Sy⸗ 
ſtem, dem ſie gefolgt ſind. Die wichtigſten Punkte 
find: 1) Verantwortlichkeit des Ministeriums; 2) di⸗ 
rekte Wahlen; 3) Ermächtigung des Königs zur Auf⸗ 
löſung der zweiten Kammer; 4) Beibehaltung der er⸗ 
ſten Kammer mit Beſchränkung ihrer Macht und einer 
von anderen Grundſatzen ausgehenden Organiſation. 
Eine beſondere Sorgfalt iſt denjenigen Artikeln des 
Grundgeſetzes gewidmet, die den Gottesdienſt und den 
Unterricht betreffen; die bisherigen Beſtimmungen in 
dieſer Beziehung find theils beibehalten, theils verſchärft 
worden. Die Kammer hat den Druck und die Ver⸗ 
theilung dieſes Geſetzentwurfes an die Abtheilungen bez 


ane E d Welz 


Luzern, 10. Dede. Der Gang der Ereigniffe 
kunt ſich nun aumälig auf und wir werden bald in 
den Stand geſetzt fein, das Wahre von dem Falſchen, 
das ſich bei der allgemeinen Aufregung und Verwir⸗ 
rung einſchleicht, zu ſondern. Die zwei einzigen Ge⸗ 
ſechte fanden auf dem Mühlenplab in Luzern und an 
der Emmenbrücke bei Luzern ſtatt, das letztere kaum 
einige Stunden ſpäter. Dort waren es die Freiſinni⸗ 
gen, hier die Regſerungsmilizen, welche zerſprengt wur⸗ 
den. Die meiſten Berichte ſtimmen dahin überein, daß 
ein raſches Vorrücken der Freiſchaar nach ihrem erſten 
Succeß der Sache eine durchaus andere Wendung hätte 
geben können, weil in Luzern damals der Schrecken 
nicht gering geweſen ſei; allein Das ſteht eben fo feſt, 
daß die Luzerner ſelbſt mit größter Apathie gehandelt 
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haben, 1 H F RR 

In Kreisſchreiben vom 11. Dezbr. wird die Ver: 
ſicherung von vollkommener Ruhe in allen Theilen des 
Kantons wirderholt. Bern hat einen Theil der aufge⸗ 


linge gefüllt, der in Chalons eiſcheinende. 


kantone und Zug de en it bar 
vorerſt nur die Hälfte des au 
gents auseinander gehen zu lafſen. For 
den verſchiedene Gemeinden des Kanto 

einzelne Einwohner am Auftuhr Theil genommen ha⸗ 
ben, militäriſch beſetzt. — »Der Regierungsrath macht 
den Ständen unterm 10. Dezember die offizielle Mit⸗ 
theilung, daß zwei Cartouchen⸗Kiſtchen mit dem Stem⸗ 


brücke aufgefunden worden find. 
verrathen (nach dieſem Schreiben) die einigen Aargau⸗ 


den, aus dieſen wichtigen Thatſachen ſelbſt die Folge⸗ 


Daher der | 
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Grenzen eggs 
worden, a ne len, 
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förbotenen 
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„Aargau. Zeughaus“ in der Nähe der Emmen⸗ 
Gleichen Urſprung 


ern abgenommenen Gewehre. Beim meuchelmöderiſchen 


rer. Die Regierung von Luzern überläßt es den Stän⸗ 


rungen zu ziehen. 
Osmaniſches Reich. 
Von der türkiſchen Grenze, 6. Dezbr. Nach 
den neueſten Berichten aus Albanien bis zum 16. No⸗ 


TEN ur 

een yüplelh WirEild nach; 

A t die Stenographie, die wahrhaft 
ſche und jaftlich organiſirte Stenographie ihr 

milſcher Erfinder und Schöpfer hier, W. Stolze, 

beſondern dreimonatlichen Courſen, und jetzt auch in 


der polytechniſchen Geſellſchaft. Beamte, Gelehrte, Fa⸗ 


brikanten nehmen zahlreſch an dieſem Courſus Thill. 
Stolze hat mit den größten Opfern und Entbehrungen 
ununterbrochen fünfzehn Jahre lang Tag und Nacht 
daran gearbeitet bis zum Jahre 1838. Da war das 
Werk erſt theoteliſch vollendet, und er begann nun die 
Praxls. Mit einer neuen heldenmüthigen Ausdauer 
arbeitete er fein „Theoretiſch-praktiſches Lehrbuch der 
deutſchen Stenographle für Schulen und zum Selbſt⸗ 
unterricht aus, und ließ es dann mit einer neuen Reihe 


Angriff an jener Brücke waren Angehörige von Aargau] von Anſtrengungen drucken. Zunächſt halte er die Ge⸗ 
und Baſelland zugegen nnd ein Aargauer der Anfüh⸗ 


nugthuung, daß ſein Buch von dem Miniſterium des 
Innern anerkannt und den Schulen geſchenkt oder em⸗ 
pfohlen ward. Einzelne nahmen auch Unterricht, bis 
er nun endlich ziemlich allgemein bekannt und anerkannt 
ward, und es ſchelnt, als ſollte dieſe Stenographie die 
neue deutſche Schrlftſprache der Tagesintereſſen werden. 
Das verdient ſie auch im vollen Maße. Sie verbindet 
die erfteulichſte Einfachheit mit eben fo erfreulichee Ge: 


vember war der neuerlich ausgebrochene Aufſtand nech . we j 
immer nicht gedämpft, BAR Weber und Seife hatten nauigkeit und Detailliung jedes Bag Saar in 
gegen die Türken die Waffen ergriffen. Es wird ein | den Worten. Und hier gilt es recht: Man muß es 
örmlicher Vernichtungskampf geführt, der von allen ſehen, um's zu glauben! Man muß ſich hineinſtudiren 
Schrecken und Scheußlichkeiten begleitet, welche Kriege in dleſe daguerreotypiſirende, blitzſchnelle Metamorphoſe 
der Art im Gefolge haben. Die türkiſchen Truppen] der flüchtigen Laue des Mundes in klare, ſichtbare Zei⸗ 
als die ſtärketen bleiben faſt überal ſiegreich. Auf bei⸗ chen, der unſichtbar verfliegenden Klangfiguren hinter⸗ 
den Seiten ſind bereits mehr als tauſend Menſchen einander in ein feſtes, ſichtdares Nebeneinander, um die 
umgekommen, darunter viele Weiber. Die Chriften | Tiefe und Oekonomie dieſor akuſtiſchen Schöpfung zu 
haben dabei wieder das Meiſte zu leiden, indem ſie von begreifen. Die einfachſte Bewegung der Feder giebt ein 
beiden Parteien als Feinde betrachtet und aufs Aeraſte ganzes Wort, und in dieſem einfachſten Zeichen ſind 
mißhandelt werden. Die Communication mit dem Be⸗ immer zugleich alle Buchſtaben des Wortes enthalten, 
zicke von Dibta, wo der Auſſtand am heftigsten if, | ſo daß kein Irtthum, keine Derwechlelung möglich if, 
war zur Zeit, wo das vorliegende Schreiben abging, wie bei fo vielen ftenographifchen Syſtemen des In⸗ 
gänzlich unterbrochen (M. J.) und Auslandes. Die Zeichen ſchließen ſich genau an 
> die Buchſtabenzeichen der gewöhnlichen Schrift an und 

2k ů-uu“..... —ĩ6é ſind nut nach akuſtiſchen en Geſetzen und 
3 Erfahrungen vereinfacht: eine Schöpfung der Phyſiolo⸗ 

Lokales und Provinzielles. gie des Sprechens. Welches Segens, welcher Zeliſpa⸗ 

rung (und Zeit iſt Geld) iſt dieſes Werk faͤhig! Vieles 
ſchnell Gedachte verfliegt, weil die Feder nicht nachkom⸗ 
men kann. Viele extemporitte Reden und Dialoge find 


Breslau, 19. Dezbr. Der Landtags⸗Deputirte 


und Stadtverordnete Hr. Fabrikant Milde, hatte an Kinder des Augenblicks, und Gedanken, die einer Ewig⸗ 


katholiſche Bewohner Breslau's die Aufforderung erge- | Felt werth find, ſterben in dem Augenblicke ihrer Gedurt 
N 5 f ki für den Erzeuger und die Hörenden auf immer. Die 
hen laſſen, ſich am 15. d. Mis. Behufs Beſprechung Stolze’fdje Stenographie iſt eine unendlich fruchtbare 
88 1 % 9 5 „ 1 Beugemutter und Erhalterin der Ideenwelt. Wenn's 
e. wie es ſcheine, durch die lünoſten ER an ber J eee 9 ro 
religiöſen Controverſen gebotene Maßnahmen im Saale würde ich einige Proben geben. Um zu ſehen, daß ich 
Es nicht zu viel ſagte, greife man nach dem angegebenen 
Lehrbuche und forge möglichſt für Verbreitung der Er⸗ 
waren ungefähr fünfzig Perſonen erſchienen. Herr findung. — Von Karl Beck's Gedichten iſt auch die 
IB 1 5 . . zweite Auflage binnen wenigen Tagen bis auf die Hälfte 
Milde eröffnete die Verſammlung mit einer Rede, in abgefegt worden. Die Auferfichungsieher, a 15 
welcher er mit einigen einleitenden Worten ſein tiefes 95 Kerker zu N 11 Auer a vor dem 
„ Birchri inßor f alle zu retten, die Herkulesarbeiten der Zeit zu volls 
Bedauern über die kirchlichen Streitigkeiten und die beingen: Auglasſtälle zu reinigen, Sümpfe in trocken, 
Art und Weiſe, wie ſolche geführt würden, ausſprach. Hydern der Zwietracht zu tödten, Eber des Wahns zu 
erlegen, und Vereinigung! Vereinigung! — fie findet 
Anklang beim Volke. — 8 


Breslau, 17. Deibr. Heute fand, wle jährlich — (Dresden, 16. Dezember.) Der Sarg Karl 
gegen Weihnachten von Seiten des hieſigen Frauen⸗[PMaria von Webers war am Sonnabend Nachmit⸗ 
Vereines die Vertheilung von Weihnachtsgeſchenken tag auf dem hieſigen Bahnhofe eingetroffen. Gegen 
an hülfsbedürftige Erwachſene und Kinder ſtatt. — Abend hatte ſich der verabredete Comitat dort eingefun⸗ 
Ohne äußern Prunk, aber ſegensreich wirkt dieſer Ver⸗ den; und unter dem Geſange der vereinigten Chöre 
ein edler Frauen ſchon ſeit Jahren für die nothwendi⸗ wurde der zinnerne Sarg aus der hölzernen Umfaſſung 
gen Kleidungs⸗Bedürfniſſe der Armuth und hat fhon | gehoben und in den Todtenwagen gebracht. Unter ei⸗ 


der hieſigen Stadtverordneten zu verſammeln. 


manche Thräne getrocknet, manche Freude da bereitet, nem Trauermarſche von Webers eigener Compoſition 


wo das Geſchick nur Noth und Kummer gedeihen ließ.] bewegte ſich der Zug, von denen die Mitglieder der 
Die vertheilten Gegenſtände von gutem haltbaren Stoff, Kapelle Wachsfackeln trugen, in einer beweglichen Chaine 
find dem wohlthätigen Zwecke ganz angemeſſen, und von einigen Hundert Pechfackeln, nach dem Todten⸗ 
nicht allein die Gabe ſelbſt, ſondern auch die liebevolle] hauſe des katholiſchen Friedhofs. Geſtern Mittag ver⸗ 
Art des Gebens, welche den Werth jeder Gabe vervollz | fammelten ſich die bei der muſikaliſchen Feier betheilig⸗ 
ſtändigt, iſt es, welche dem wackern Vereine die höchſte | ten Begleiter, ſo wie die Leidtragenden und die durch 


Achtung aller Menſchenfreunde ſichert. Mögen die edlen] Karten eingeladenen Freunde und Verehrer des Ver⸗ 


Frauen Breslau's auch im neuen Jahr in ihrem wahr⸗ ſtorbenen in der Nahe des Friedhofs. Von dem Ver⸗ 
haft chriſtlichen Werke nicht ermüden, damit es im- ſammlungsort aus ging der Zug geordnet in letzteren, 
mermehr gedeihe zur Ehre der Humanität und zur und ſtellte ſich um die Friedhofs⸗Kapelle auf, wo als⸗ 
Abhülfe der vielfach verbreiteten Armuth unſerer Stadt.] bald die Feierlichkeit mit einem Weberſchen Trauerge⸗ 
(Beob.) ſange begann. Nach der prieſterlichen Einſegnung ſetzte 
ſich unter dem Geſang der Kapellknaben der 
Hirſchberg, 18. Dechr. Heute Mittag verlaſſen zur Gruft in Bewegung, dergeſtalt, daß die Sin 
Ihre Köniyl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeffin und die übrige Trauerbegleitung den Sarg in die mat 
Wilhelm Schloß Fiſchbach. Die Bewohner des nahmen. Nach Einſegnung des Grabes wurd 
ſchönen Thales ſegnen, wie immer, auch diesmal ihre Dr. Schulz und Kapellmeiſter Wagner Reden ; it 
hohe Milde. nach deren Schluß die Einſegnung erfolgte che auf 
; 5 5 begaben ſich die Prieſter in die Ka ick um ein 
Mannig faltiges. Todtengebet zu halten, während deſen a: 
6 Berlin, 17. Dez. Das Bedürfalß der Ste no⸗ ben das Salve regina anftimmten, Bach Beendigung 
graphie wird auch in Deutſchland fühldarer. Ich er⸗ deſſelben bildete den Schluß des Ganzen ein zweiter 
innere nur an eine Rede in Königsberg, deren Veröf⸗ Männergeſang. Im Theater wurde gleichſam als Nach⸗ 
fentlichung aus der Erinnerung viel Streitens über die feier der Freiſchütz mit außergewöhnlicher Rollenbeſetzung 
Aechtheit einzelner Ausdrücke hervorrlef. In Bürger: aufgeführt, * (Voß. Z.) 
und berathhenden Verſammlungen wird viel parlamen⸗ — Für die ungläcklichen, vom Bergſturz bedrohte 
tariſch debattitt. Die Stenographie iſt die Fertig: | Bewohner von Feloberg in der Schweiz 59 9 — 


keit, jede auch noch ſo ſchnell geſprochene Rede des der Liederkranz zu Frankfurt am Main am 13ten De: 


Zug bis 


Mitte 
n vom 


2 * * 
zemder eur Adendunlerhattüng, deren Ertrag ſo v 

lich ausfiel, daß, 200 von ein en d 
Handelshauſe geſpendete G 


ſchenk von 100 Fl. miteingerechnet, 
nahe an 1000 Fl. zuſammengebracht 


in Fonds 
wurde. 


— Der Times meldet man aus Aden in Arabien 
unterm 1 Iten v. M.: Das Dampfboot Hindoſtan lief 
am Iſten d. M. von Suez hier ein, mit 130 Paſſa⸗ 
gieren an Bord. Darunter war Se. königl. Hoheit 
Prinz Waldemar von Preußen mit Gefolge. Da 
Se. königl. Hoheit incognito reiſt, ſo unterbleiben mi⸗ 
litäriſche Ehrenbezeugungen, ſo wie die Aufwartung der 
Eivil⸗ und Militär⸗Behörden unſewer Feſtung. Der 


Prinz landete am folgenden Morgen in der weſtlichen 


Bay, und verfügte ſich direkt nach Aden, über deſſen 


natürliche Stärke und militäriſche Wichtigkeit er ſich 
mit Bewunderung ausſprach. Abends halb 7 Uhr ſetz⸗ 
ten Se. königl. Hoheit die Reiſe fort. Die Elephan⸗ 
tenjagd auf Ceylon und die Tigerjagd auf dem indi⸗ 
ſchen Feſtlande werden dem Prinzen wohl viel Vergnü⸗ 
gen gewähren; namentlich erwartet er gutes Waidwerk 
im Himalaya. Auf feiner Rückkehr wird er Egyptens 
Pyramiden und andere Merkwürdigkeiten dieſes wun⸗ 
derbaren Landes, dann Jeruſalem beſuchen, und über 
Trieſt nach Berlin heimkehren. 

— In Frankreich giebt es nach der Berechnung 
einer Pariſer Zeitung 3500 Schauſpieler und 2900 
Schauſpielerinnen, außer 16,000 Perſonen, welche ihre 
Exiſtenz auf irgend eine Weiſe vom Theater beziehen, 
zuſammen alſo 22,000 Menſchen, die von dem Thea⸗ 
ter leben und von dem Budget Thalias und Melpo⸗ 
menes etwa 30 Mill. Frs. beziehen. Bei gleicher Ver⸗ 
theilung würde jedes 1500 Fr. jährlich bekommen, da 
aber Einige fo unverſchämt find, 40 — 60,000 Frs. zu 
nehmen, ſo bleibt Andern nur ſehr wenig übrig. 

— Das „Journal de Constantinople“ meldet aus 
der Türkiſchen Hauptſtadt vom 1. Dez.: Die letzten 
Berichte aus Perſien zeigen an, daß der Miffionär 
Wolff in Teheran angekommen war. — Der Winter, 
welcher uns diesmal’ überraſchte, fängt bereits an, uns 
in ſehr rauher Art helmzuſuchen. Vorzüglich ſeit ein 
ein paar Tagen haben wir ein ſtürmiſches Wetter, und 
es iſt mit Grund zu beſorgen, daß daſſelbe im Schwar⸗ 
zen Meere noch fürchterlicher fein wird, nachdem die 
Dampfſchiffe aus Trapezunt und Galatz, welche ſelt 
dem 28. Nov. hier erwartet werden, um drei Tage im 
Rückſtande find. Das Dampfboot von Salonich, wel⸗ 
ches am geſtrigen Tage hler eintreffen ſollte, wird gleich⸗ 
falls noch erwartet. — Um die von einander fehr ab⸗ 
weichenden Angaben verſchledener auswärtigen Blätter 
des Auslandes in Betreff der Bevölkerung von Con⸗ 
ſtantinopel in etwas auszugleichen, glauben wir der 
Wahrheit ſo ziemlich nahe zu kommen, wenn wir die 
Ziffer davon auf beiläufig 700,000 anſetzen. 


Auflöſung der dreifilbigen Charade in der geſtrigen Ztg. 
Sündenbock. 


— 


Homonyme. 

Oben ſpitz und unten breit — 
Sieht man mich viel Meilen weit, 
Sauſt um's Kopfzeug mir der Wind, 
Eilt mein rieſ'ger Fuß geſchwind. 
Steht auf mir das liebe Vieh, — 
Fehlt es ihm an Futter nie. 3 

dt. 


* Die Aufnahme der Widerlegung des Herrn 
Mauritius Moritz, welcher eine Abhandlung ge⸗ 
gen den Rongeſchen Brief in der Aſchaffenburger Zei⸗ 
tung veröffentlicht hat, lehnen wir aus dem Grunde 
ab, weil wir jene, einer ſtrengen Kritik unterworfene 
Abhandlung in unſrer Zeitung abzudrucken außer 
Stande fein würden. Dies zur Nachricht für den ge: 
ehrten Herrn Einſender. 5 


Handelsbericht. 

Stettin, 16. Dezember. Nachdem ſich die Witterung 
ſeit vorgeſtern gänzlich umgeſtaltet und die Temperatur ſehr 
mild geworden, hat nun auch unſer Markt noch mehr an 
Leben verloren. 

Alter Weizen wird zwar nicht dringend angeboten, allein 
es würde auch in dieſem Falle nur einige Thaler unter No⸗ 
tirung zu realiſiren ſein, da es durchaus an Kaufluſt fehlt. 
Alten gelben können wir heut A 35— 40 Rtl., weißen a 
38—45 Rtl. pro Wspl. nur nominell angeben. Für neuen 
gelben 128120 Pfd. ift pro Frühjahr wohl 34—35 Rtl. 
zu Rogen. 

Roggen wurde in den letzten Tagen gar nicht begehrt; 
die Forderungen dafür ſind 23 —⁰ All, pro Frühjahr wür⸗ 
den heut kaum 30 Rtl. pro Wspl. zu erlangen fein. 

Auch Gerſte ip ſchwer zu letzten Preiſen anzubringen, 
indeſſen wird Oderbruch 105-106 Pfd. auf 28%, Rtl., 
Pomm, auf Lieferung auf 28 Rtl. pro Wopl. gehalten. 

Mit Hafer iſt „A Pommerſch. über 30 Pfd. nicht 
unter 18%, Rtl. pro Sept, zu haben. 2 

Erbſen werden ſehr 9 angeboten, große ſind am 
Landmarkt a 3738 Mil, Heine 34-36 Net. pro Wepl. 


aa a e 
eeſaat hat ſich feit den lesten ſtauen Berichten von 
2105 niedrigen geſtellt; weiße wurde nach Qualität & 
216 Rtl,, rothe a 9—14 Nil, pro Eke. begeben, Von 
beiden Sorten iſt jedoch feine Qualität nicht anzutreffen. 
In Leinſaat iſt wenig gehandelt, da die Forderungen 
dafür zu hoch befunden werden, Sowohl Rigaer als Pers 


a ven 
eng einem Menfchen geſchrieben, nicht ei N — 
an ee er graph; fete mir das Gewiſſen beuntuhigen;? Es 
en Wurde von Rüböl viel zu ſteigen⸗ kommt hierbei lediglich auf den Glauben an, welcher 
an e e ie ge 10% 10% Kt., ja alle Dinge beſtätigt. Mit ihm halt ich ein Stück 
N und Fear 10% Atl. und pro Frähjahr von der Himmelsleiter, welche ein Jakob im 
ne e ee fen, für e e e Feen 
blieben, ad Ar, 9 aufrichtiger Verehrung, hatte fie mein Nachbar, 


Mit Spiritus war es angenehmer, loco find 2726 / %, 
zu laſſen; wir hatten davon nur ſpärliche Zufuhr. 


i Aktien Markt. 3 

Breslau, 19, Dezember. Bei einigem Umfag i 
Aktien waren die ourfe wenig verändert aber feit, 

Oberſchl. 4% p. C. 115%, Gib. priorit. 103%, Br. 
dito it. B. 4% p. C. 107¼ Sb. 

Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 108% u. ½ 

2 etw. bez. u. Gld. 

dito dito dito Prior. 102 Br. 

Rheiniſche 5% p. C. 79 Br. 78 Gld. 

Oſt-Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 104 ½ Gd. 

Niederſchl.⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 10 % u. %½ bez. u. Br. 

Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſ.⸗Sch. p. 106% bez. u. Gid. 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 96 

Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br, 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 

Livorno⸗Florenz p. C. 119 Gld. 120 Br. 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 95% Br. 

Die heute hier eingetroffene Wiener Poſt brachte be⸗ 
deutend höhere Courſe, fo zwar daß unter andern Nordbahn⸗ 
Aktien am 17, c. 30 pCt. höher ſtanden, als deim Tode 
Tedesco's, des großen Aktien⸗Spekulanten, — Nordbahn 
174 Fl. Gloggnitz 126 ½, Florenz⸗Livorner 117 ¼ Fl. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
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In der heutigen „Breslauer Zeitung“ (Nr. 297) 
befinden ſich „Zwei Fragen eines katholiſchen Laien an 
Herrn Johannes Ronge.“ ? 

Der Feagefteller, Hr. v. Woikowsky⸗Biedau, 
wolle mir, der ich zwar weder Prieſter noch Laie bin, 
doch einige Bemerkungen erlauben, die ſein Herzens⸗ 
erguß in mir hervorgerufen hat. Wenn Herr v. W. 
mit den Worten beginnt: „Als die bevorſtehende Aus⸗ 
ſtellung des heiligen Rockes zu Trier in den meiſten 
öffentlichen Blättern, alſo faſt allgemein bekannt ge⸗ 
macht worden, und mit Gewißheit vorauszu⸗ 
zuſehen war, daß Tauſende frommer Gläubiger dahin⸗ 
ſtrömen und dort ihre Erbauung ſuchen würden, da 
erhob in der ganzen gebildeten Welt ſich auch 
nicht eine Stimme dagegen, ſondern Alles ſchwieg — 
ſo klingt das recht unumſtößlich, und der Frageſteller 
ſcheint „in der ganzen gebildeten Welt“ wie zu Hauſe 
zu ſein. Wer nun „die ganze gebildete Welt“ ebenſo 
ſehr, d. h. ebenſo wenig, als der Frageſteller kennt, 
wird ihm auf's Wort glauben; jeder Andere aber weiß, 
daß ſich nicht blos eine, ſondern viele Stimmen er⸗ 
hoben, da, wo nach Hrn. v. W. Alles geſchwiegen ha⸗ 
ben ſoll. Wünſcht Letzterer die Angabe der Blätter 
und Nummern, wo dies geſchehen, ſo din ich gern 
bereit dazu, nur muß mich derſelbe für die Mühe mei⸗ 
nes Nachſuchens behufs ſeiner Belehrung angemeſſen 
bezahlen, denn ich will ebenſo wenig um ſonſt arbeiten, 
als irgend ein anderer Menſch, ſei er Prieſter oder Laie, 
es thut. Sodann iſt wohl Hrn. v. W. gänzlich un⸗ 
bekannt geblieben, daß an dem Orte, wo proteſtirende 
Stimmen am wirkſamſten ſein konnten, nämlich in 
Trier ſelbſt, ſchon vor, und ganz beſonders während 
der Ausſtellung jede mündliche wie ſchriftliche, d. 
h. gedruckte Kritik und Gegenäußerung amtlich unters 
fagt war? Ferner meint der Frageſteller: es war „mit 
Gewißheit vorauszuſehen, daß Tauſende frommer 
Gläubiger dahinſtrömen würden“, warum ſei nun der 
Rongefche Btief nicht eher erſchienen? Hier iſt zweier⸗ 
lei zu berückſichtigen. Entweder vermochte der Ronge 
ſche Brief jene „Tauſende frommer Gläubigen zurück⸗ 
zuhalten — dann war's mit Hen. v. W's. „Gewiß⸗ 
heit“ über ihr Hinpilgern völlig aus, und er hätte 
ſich geärgert, und „wehe dem, der Aergerniß giebt“, 
das „unheilige Schreiben hätte geſiegt über die 
Gewalt des „heiligen Rockes,“ die „frommen Gläubi⸗ 
gen“ wären „ungläubig“ geworden und das wird der 
Gläubige doch nicht wünſchen und Niemandem die Ver⸗ 
zögerung ſolchen Unheils in die Schuhe ſchieben wol⸗ 
len — oder der Brief beſaß nicht jene Gewalt, dann 
kam er auch noch am 1. Oktober zu recht. Nun könnte 
es aber gar ſein, daß Herr Ronge jene „Gewiß⸗ 
heit“ des Herr v. W. durchaus nicht getheilt, daß 
er die Verehrung des Rockes zu Trier von ſo vielen 
Hunderttauſenden nicht für wahrſcheinlich gehalten, daß 
er die Macht des Clerus und die Glaͤubigkeit der 
Menge verkannt habe. Dann mußte ihm der Glaube 
erſt in die Hand kommen. So lange die „Gemäßig⸗ 
ten“ noch Hoffnung haben, daß Alles im trauten juste- 
milieu, „mit Maaß“ vor ſich gehen könne, ſo lange 
ihnen nicht das offenbare Gegentheil den innern Frie⸗ 
den ſtört, ſind ſie friedfertig, ruhig und ſchweigſam. 
Aber der Brief, ſagt Herr v. W., hat Tauſenden ihre 
Gewiſſensruhe geraubt! Dann find jene „Tauſende 
frommer Gläubigen“ ſehr ſchwach in ihrem Glauben, 
wenn fie noch dazu erſt kurz vorher an dem Rocke zu 
Trier ſich „erbaut“ und geſtärkt, an ſeinem An⸗ 
blicke „ihre. Andacht entzündet, Troſt und Hilfe und 


e freilich nicht alle 


* — 


der Zimmermann, auch vor einigen Tagen ohne 
mein Wiſſen zuſammengebaſtelt. Ohne Glauben iſt 
ſie mir nicht mehr, als jede andere Leiter. Nun find 

Bun gleich ſtark im Glauben; daher 
die Einrede ſie wankend machen kann. So entſteht 
dann Aergerniß, zwar nicht für die, welche ihren 
vorigen Glauben fahren laſſen, ſondern für Jene, die 
ſelbſt unerſchütterlich gläubig oder ſonſt wie dabei in⸗ 
tereſſirt ſind, daß die Zahl der Gläubigen, wie ſie die⸗ 
ſelben wünſchen, nicht vermindert werde. Allein die 
ſolches Aergerniß bereiten, haben an den Gläubigen 
eben ſelbſt Aergerniß genommen; ohne dieſes hätten ſie 
geſchwiegen; weshalb ſich das „wehe dem, der Aerger⸗ 
niß giebt!“ nach beiden Seiten hin gleich vertheilen 
muß. Wie dem abzuhelfen? Nur dadurch, daß die 
Einzelnen, von Jugend auf nach einer unvertückdaren 
Norm erzogen, ein Glaube ihnen ſo feſt eingeprägt 
und dafür geſorgt werde, daß eigene abweichende Mei⸗ 
nungen nicht aufkommen, wenigſtens nicht vernehmbar 
werden können. Im Jeſuitenorden, wenn's überhaupt 
möglich iſt, liegt das einzige Mlttel, ſolch Aergerniß 
ſchon im Keime, d. h. in der Erziehung, zu erſticken. 
Es iſt ein Zeichen von Läſſigkeit auf der einen Seite, 
wenn auf der andern ſolche Zwietracht unter den Mit⸗ 
gliedern einer Kirche auftaucht, wie dies bei Gelegen⸗ 
heit des Trier ſchen Rockes geſchehen. Man muß die 
Leute unter einen Hut zu bringen ſuchen, dann neh⸗ 
men fie ihn zu gleicher Zeit ab. — Es wäre wunder: 
bar, wenn Herr v. W. nicht das vielgebrauchte Gleich⸗ 
niß von der Verehrung der Reliquien eines Fried⸗ 
dich II., eines Napoleon u. a. ebenfalls gebraucht hätte, 
Allein mit dem Hute Napoleon's und der Krücke 
Friedrich's iſt inſofern einiger Unterſchied verknüpft, 
als fie bei Lebzeiten ihrer Beſitzer oft wunderbar wirken 
mochten, wie z. B. die Krücke in Friedrich's Hand 
gegen den Panduren, ſeitdem aber, ſo viel bekannt, alle 
und jede Kraft, Wunder zu thun, verloren haben. 
Außerdem wird auch wohl Niemand den „Hut“ 
— — gene 5 9 „bitte für mich“ be⸗ 

n * durch Anbli oder Berüh 
Ablaß Vergedung der Sünden holen oder Geld, Gus 
Geſundheit u. ſ. w. von ihnen erflehen wollen. Der 
bedeutendſte Unterſchied jedoch beſteht darin, daß, wer 
auch immer die Aechtheit dieſer Reliquien oder die 
Vernünſtigkeit ihrer Verehrung beſtreitet oder von letz⸗ 
terer abmahnt, deshalb weder ein Heroſtrat genannt, 
noch exkommunizirt wird. 
Mar Joſef Hillar. 


Dem Arndt 
wollen wir ſehr gern einräumen, daß wir gefehlt, uns 
in einen Streit eingelaſſen zu haben, worüber wir nicht 
gefragt wurden, und von welchem wir nichts verſtehen; 
doch möge auch er uns recht bald in dieſen Blättern 
den Nachweis liefern, von wem er darüber befragt 
worden, und ob er die Fähigkeiten beſitzt, ſich in einen 
wiſſenſchaftlichen Streit über Homöopathie einzulaffen ? 
— Der bloße Name Arnd t bürgt uns dafür“ nicht. 
XX Größen. 


De TER FREIE EEE a / 
Wer ift denn dieſer Arndt? und wer berief ihn 
denn, ſich in Dinge zu miſchen, die ihn nichts ange⸗ 
hen und die er auch gar nicht verſteht? 
Die Induſtrie⸗Ausſtellung, 


:::! rr ET 
welche Herr Kunſthändler Karſch in feinem, auch der 
höheren Induſtrie gewidmeten Kunſtinſtitut durch Zu: 
ſammenſtellung derjenigen Gewinne zu bilden beabſich⸗ 
tigt, welche in Folge der zu Berlin ſtatthabenden Ver⸗ 
looſung deutſcher Gewerb⸗Erzeugniſſe, nach 
Schleſien fallen dürften und deren Liſte wohl binnen 
Kurzem hier eintreffen wird, können wir als eine recht 
glückliche Idee und als ein ſehr dankenswerthes Unter: 
nehmen betrachten, wobei nur zu hoffen if, daß eines⸗ 
theils möglich intereffante, bedeutende und geſchmack⸗ 
volle Induſtrie⸗Gegenſtände unter dieſen Gewinnen ſich 
befinden mögen, anderntheils, daß kein Loos ⸗ Inhaber 
dieſe Gelegenheit möge vorübergehen laſſen, zu dieſer 
beſondeten, hoffentlich recht glänzenden Ausſtellung bei⸗ 
zuſteuern und vorläufig ducch Einſendung der Looſe die 
Ausſicht dazu zu eröffnen. Vielleſcht dürfte auf dieſe 
Weiſe dem Breslauer kum, wenn Fortuna den 
Schleſiern nicht ganz abhold geweſen iſt, ein ſchwaches 
Abbild jener brillanten Berliner Schauſtellung gegeben 
werden können. Möge auch hier die große Mühwaltung, 
welcher Herr Karſch durch die üdernommene Spedition 
der Gewinne ſich unterzieht, durch eine baldige Ein⸗ 
händigung oder Zuſendung der in unſerer Provinz be⸗ 
findlichen Looſe anerkannt und ſomit eine umfang⸗ 
und inhaltreiche Ausſtellung ermöglicht . 
. 
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Litrratur⸗Gaben zur Weihnachtszeit 


für die Jugend jedes Alters, Bilderbücher in vortrefflich illuminirter Ausſtattung, fo wie für Erwachſene beiderlei Geſchlechts, bietet die 
unterzeichnete Buchhandlung einen reichen Vorrath dar, empfiehlt ſie zur Auswahl und ſich damit zu geneigten und geehrten — Die Klaſſiker unter 
den deutſchen und ausländiſchen Autoren, Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der beſten Meiſter, auch Landkarten und Atlanten werden 


jedem Gebildeten ſtets höchſt werthvolle Gaben ſein. 5 
bergen Kalender und Taſchenbücher für 1845, gehören gewiſſermaßen zu den anzu⸗ 


Koch, Haus und Wirthſchaftsbücher für 
ſchaffenden nothwendigen Bedürfniſſen beim Jahreswechſel. Gebet: und Erbauungsbücher, ſowohl für katholiſche als evangeliſche Chriſten, zum h. Chriſtfeſt 
von jeher zu würdigen Geſchenken gewählt, find in den verſchiedenſten Einbänden, zum Theil fehr elegant, in großer Auswahl bei uns zu haben. 

Wir empfehlen uns zu geneigten, zahlreichen Aufträgen ganz gehorfamft und werden ſtets bereit fein, zumal Jugendſchriften, zur näheren Durchſicht und Prüfung 
an Familien, die es wünſchen ſollten, zu beliebiger Auswahl nach Hauſe zu ſenden. 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


An die geehrten Zeitungsleſer. ; 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik 
werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, Februar, März, möglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Der vier⸗ 
teljahrige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗ Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 
einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 
Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt⸗ Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Komp., Paradeplatz, goldene Sonne. 
In der Buch: und Muſikalienhandlung des Herrn O. B. Schuhmann, Ulbrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 
Im Anfrage: und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. g 
In der Tabakhandlung des Herrn Heinrich Geiſer, Nikolaiſtraße Nr. 69, im grünen Kranz. 
der Handlung des Herrn G. A. Koltzhorn, Ohlauerſtraße Nr. 38. 
C. F. Wleliſch, Ohlauer Straße Nr. 12. 
Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 
Auguft Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 
A. M. Hoppe, Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. 
C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17. 
J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6, im goldnen Löwen. 
Guſt av Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 
Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 
Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 
P. Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 
J. A. Helm, Roſenthaler Straße Nr. 4. 
Carl Steulmann, Breiteſtraße Nr. 40. 
— — F. C. Syring, Kloſterſtraße Nr. 18. 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich recht zeitig an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 

Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
ftattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an bie Haupt = Expedition und auswärtig an 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroschen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Nachricht. 

Meine am 17. d. M. in beiden Zeitungen veröffentlichte Anzeige über die Annahme der 
Spedition der Gewinne (die Medaillen mit inbegriffen) bei der Verlooſung deutſcher Gewerbe⸗ 
Erzeugniſſe erfreut ſich ſchon jetzt der lebhafteſten Theilnahme. Eine bedeutende Anzahl Looſe, 
ſind mir 1 ur yore wor⸗ 
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Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. 


ur Anlage des erſten Gleiſes zwiſchen Frankfurt a/ O., Liegnitz und Görlitz ſoll die Lie: | 
b ih circa 4600 Etr. Haknägel und 92270 ein Birnen, nach den berfchiedenen | 
Bauabtheilungen getrennt oder im Ganzen, durch Submiſſion in Entrepriſe gegeben werden. fre h 
Die fpecielle Nachweiſung der Lieferung, fo wie die Entrepriſe⸗Bedingungen find in un: ſowohl von hieſigen Eigenthümern wie auch Auswärtiger, 
ſerm techniſchen Büreau hier, Anhaltſtraße Nr. 2, fo wie bei den Abtheilungs⸗Ingenieuren den. Die Annahme der Looſe wird fortgeſetzt. 
in Frankfurt a/ O., Sommerfeld, Bunzlau und Görlitz einzuſehen und können, gegen Erſtat⸗ 
tung der Gopialien, Abschriften der Bedingungen, Nachweiſungen und Sub miſſionsformulare 
in Empfang genommen werden. 
Entrepriſeluſtige wollen ihre Gebote perſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Offerte für die Lieferung von kleinen Eiſen materialien zum 


arſch. 


Als sehr empfehlenswerthe Weihnachtsgeschenke 


„Oberbau,“ . 
unter Beifligung zweier beſiegelter Probeftüde von jeder Gattung bis zum 17. Januar k. J. 
in unſerm Geſchäftsiokale, Leipzigerſtraße Nr. 61, einreichen. 

Die Submittenten bleiben 4 Wochen nach dieſem Termine an ihr Gebot gebunden, wos 
gegen Anerbietungen nach demſelben unberückſichtigt bleiben müſſen. 


Berlin, den 13. December 1844. 
Die Direction der Niederſchle ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. | 


Chemnitz⸗Riſaer Eiſenbahn. 


n ber Vorausſetzung entſprechender Qualität und Preiſe des Materials fo wie bin: 
länglicher Leefrungeſhigkei der Werke, beabſichtigt das unterzeichnete Direktorium, für — 
Bedarf der Bahn Schienen aus Schleſien zu beziehen, und erſucht demnach die Herren Be⸗ 
figer dortiger Eiſenwerke, gefällige Anerbietungen, unter genauer Angabe des Preiſes, frei 
nach Rifa an der Elbe, und der Zeit, zu welcher ein Monte Quantum an die bezeichnete 
S e geliefert werden kann, bis zu Ende dieſes onats hierher gelangen zu laſſen. 
Ebemnig, den 9. Dezember 1844. 
Directorium 


N ig: Nifaer Eiſenbahn - Gefellſchaft. 
er W Eiſenſtuck, V e ſchaft 


Die Buchhandlung J. Urban Kern, 


im neuen Lokale: Junkernstrasse No. 7 in Breslau, 
empfiehlt zum Weihnachtsfest ihr reichaltiges Lager deutscher Dichter 
und Klassiker, zum grössten Theil in sehr eleganten Einbänden 
(aus den besten Berliner erkstätten) — zu Geschenken besonders passend! Fer. 
ner französische und englische klassische Werke, illustrirte Aus- 
gaben, Kupferwerke, Almanachs und Kalender, Erbauungsbücher, 
30 wie die 


neuesten Kinder- und Jugend- Schriften, 


deutsch und französisch, Wörterbücher ete. 


7 


leſen, wird das obige Buch 


ſind im Verlage von Graß, Barth u. Comp in Breslau und Oppeln erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Hänel's freundliche Stimmen an Kinderherzen, 
oder: Erweckungen zur Gottſeligkeit für das zarteſte Alter, in 
Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. Zuſammengeſtellt nach 
den vier Jahreszeiten für Schule und Haus. 
Sechſte Auflage mit 4 Holzſchnitten. 19 Bogen 8. Eleg. kart. Preis 20 Sgr. 


Väter und Mütter, denen die frühe e ihrer Kinder am Herzen 
werden daſſelbe mit Nutzen gebrauchen, um die Begierde der Kleinen nach 
ihre Luſt an lieblichen Liedern auf nützliche Weiſe zu befriedigen. 
chriften von Chriſtoph Schmid, Nelk, Barth, Nieritz zc. 
ein ſehr willkommenes Geſchenk ſein. 


liegt, 
Erzählungen oder 
Kindern, welche die 


m Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln ſind 
eben i in allen Buchhandlungen zu haben: ſind jo 


| Merkwürdige Begebenheiten 
Schleſiſchen und Brandenburgiſch⸗Preußi 
. Geſchichte 5 (Chen 
von J. K. Löſchke, 


Religionslehrer am Königl. evangel. Schullehrer⸗Seminar in Breslau, 
Zweite vermehrte und verbeſſerte f 5 
Der Verfaffer hat dieſ 8 Heir ech 1 7 Ehe flagge. 
er Verfaſſer hat dieſes Bu 12 ulen beſtimmt, u iſt bereits in mehrere 
Schulen eingeführt. Aber auch Erwachſene, welche ſich für du # unſeres hai 
des intereſſiren, finden darin Unterhaltung und Belehrung. Die neue Auflage iſt um 1%, 
REN ol 1 een a ne in alter bern ic e e Tabelle 
„Der an ſich äußerſt billige Preis i t nicht erhöht worden, um 
Uubemittelten die Anſchaffung leicht zu a denne 5 * 
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bigung ien wird der Oboen⸗Virtuoſ 

Herr helm Höſel 
von Kummer un 
Griebel über Thema's aus „Don Juan“ 
vorzutragen die Ehre haben. 

Sonnabend: „Don Juan.“ Große Oper 
in 2 Akten, Muſik don Mozart. (Donna 
Anna, Mad. Koeſter.) 

Durch eine plötzliche Verletzung verhindert, 
in der mir von der wohllöbl. Theater⸗Direk⸗ 
tion bewilligten Abſchiedsrolle am 7. Dezbr. 
aufzutreten, erlaube ich mir bei meiner heuti⸗ 
gen Abreiſe nach Prag allen Bekannten und 
Freunden hiermit ein herzliches Lebewohl zu 
ſagen. Breslau, am 20. Dezember 1844. 

Alexander Kökert. 


Verbindungs⸗Anzei ge. 
unſete eheliche Verbindung zeigen wir, ſtatt 
beſonderer Meldung, ganz ergebenſt an. 
Ehrenbreitſtein, den 28. Nopbr. 1844. 
v. Frankenberg, Hauptmann in der ten 
Artillerie⸗Brigade. 
Pauline v. Frankenberg, geb. Lehmann. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute früh 2%, Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner geliebten Frau, Marie, 
geb. Wiſſowa, von einem muntern Knaben, 
deehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 


anzuzeigen: 
** Dr. Zaſtra, 


Oberlehrer am königl. kathol. Gymnaſium. 
Breslau, den 19. Dezember 1844. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 16. erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner lieben Frau Emma, geb. Lindau, 
von einem muntern Mädchen, zeigt Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt an: 

Ignatz Roſenthal. 

Roſenberg, den 18. Dezember 1844. 


. . . EN 
Heute Morgen um 5 Uhr verſchied nach lan⸗ 
gen Leiden unſer jüngſtes Töchterchen Marie, 
was wir hierdurch, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, anzeigen. 
Breslau, den 19. Dezember 1844. 
Freiherr v. Vogten, Stadtgerichtsrath, 
und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend um 6 Uhr verſchied ſanft 
nach langen Leiden mein innig geliebter Gatte, 
der Kaufmann und Rittergutsbeſitzer Arnold 
Lüſchwitz auf Welkersdorf, was ich ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, Verwandten und Freunden 
im Geſühl tiefſten Schmerzes hiermit anzeige, 
um ſtille Theilnahme bittend. 

Breslau, den 19. Dezember 1844. 

Marie Lüſchwitz, geb. von Mach. 


Der akademiſche Eirkel 
hält Sonnabend, den 21. Dez., keine Ver⸗ 
ſammlung. Die Direktion. 


Großer Maskenball 


den 26. Dezember 


im Tempelgarten. 
ä C. Heydorn. 
Der Text für die Predigt in der St. 
Trinitatis ⸗Kirche, Sonnabend den 21, 


Dezbr., Nachmittag 2 Uhr, iſt Jeſaia 
43, Ji. * 1 M. Gars. 


— 25. 


Bricht: ieh ̃ ———— 
Aufforderung an Herrn Baron 
von Biſtram. 

Herr Baron von Biſtram wolle, ſobald 
ihm dieſes zu Geſicht kommt, id) unverzüglich 
bei Unterzeichnetem melden, indem ſehr wich⸗ 
tige Nachrichten ihm mitzutheilen ſind. Wenn 
etwa einem Bekannten von demſelben der Auf⸗ 


enthalt bewußt, ſo wird ſolcher um baldige 9 


Mittheilung an ihn dringend erſucht. 
Groß⸗Schweinern bei Konſtadt, 
den 10, Dezbr. 1814. Gebel. 


. —ꝛ—-kV.t-. . ———— ů — — 
dasses anna 
2 Stahlfedern I. Qualität. 
u bedeutend ermässigten & 
Preisen. . 
Correspondeng Federn, 
das Dutzend 3 Sgr. 144 St. 1 Rtir. 
Kaiser Federn, 
d. patzend 5 Sgr., 144 St. 1½ Rür, 
— National Federn, 
A. Dutzend 2 Sgr., 144 St. 15 Sgr. 
9 Omnibus-Federn, (Bensons) 
d. Dutzend 2 Sgr., 144 St, 17%, Sgr. 
Die berühmtesten Schreibmeister 
empfehlen obige Stahlfedern zur all- 
gemeinsten Verbreitung. 


3 F. E. C. Leuckart, 3 
Rupterschmiedestrasse 13. 


Basses 


E —(—ę—ͤ — Ad 
Mineralien⸗Sammlungen. 

Eine von 400 Stuck für 30 Rthir., und 
eine in kleinerem wee von 200 Stück für 
6 Rthlr., beide von einem Lehrer für die Ju⸗ 


gend 1 2 5 eingerichtet, ſind in der Leuckart⸗ 
u 


assess 


en uchhandlung, Kupferſchmledeſtr. Nr. 13 
5 der 0 chuhbrücke, nachzuweiſen. ; 
Mein Comtoir * — 5 


Mt don heute ab Albrechtsſtraße Scholtze. 


Hermann Theodor 
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Nr. 22329. Nr. 4 
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7. * — 
575 „ 45638. „ 46665. 
B. Aus dem Jahre 1844: 
Nr. 177. Nr. 799. 

506. 897. 

5 „ 992. 
„ 784. „ 1012. 
ein Ueberſchuß verblieben iſt, ſo werden die 
betheiligten Pfandgeber hiermit aufgefordert, 
ſich bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗ Amte von 
jetzt ab bis ſpäteſtens zum 24. Dezember 1845 
zu melden und den nach Berichtigung des 
Darlehns und der davon bis zum Verkaufe 
des Pfandes aufgelaufenen Zinſen, ſo wie des 
Beitrages zu den Auktionskoſten verbliebenen 
Ueberſchuß gegen Quittung und Rückgabe des 
Pfandſcheines in Empfang zu nehmen, widri⸗ 
genfalls die betreffenden Pfandſcheine mit den 
darauf begründeten Rechten des Pfandſchuld⸗ 
ners als erloſchen angeſehen und die verblie⸗ 
benen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Armenkaffe 
zum Vortheil der hieſigen Armen überwieſen 
werden ſollen. 

Breslau, den 20. November 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗ Stadt. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium zu uſchütz, hieſigen Kreiſes, 
beabſichtiget die Umwandlung der daſigen Pa⸗ 
piermühle in eine nach amerikaniſcher Art ein⸗ 
zurichtende Mahlmühle mit zwei Mahlgängen 
und einem Schrootgange, was zur Geltend⸗ 
machung e bis zum 10. 
Februar a. p. bei Vermeidung der Präclufion 
derſelben, und Beantragung der Conceſſion bez 
kannt gemacht wird. 

Roſenberg, den 9. Dezember 1844. 

Königlicher Landrath. Sack. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft werden die Pfandbriefs⸗Zinſen für Weih⸗ 
nachten d. J. ſo wie die Valuten für gekün⸗ 
digte Pfandbriefe 

den 28., 30. und 31. December e. 
2. und 3. Januar k. J. 
jedesmal früh von 8—12 und Nachmittags 

von 2—4 uhr ausgezahlt. 

Bei mehr als 3 Pfandbriefen iſt ein Ver⸗ 
zeichniß derſelben mit zu übergeben, worin ſie 
nach den verſchiedenen Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaften alphabetiſch geordnet ſind. 

Neiſſe, den 2. November 1844. 

Neiß.⸗Grottkauſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Nicht zu überſehen! 

Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden, 
habe ich dem Hrn. Friedrich Wiegel in 
Breslau ein Commiſſions⸗ Lager von mei: 
nem ſelbſt fabricirten Schweizer und Limbur⸗ 
er Käſe übergeben, und wird dieſer Freund 
jede gütige Beſtellung zum Fabrikpreiſe be⸗ 
ſtens ausführen. > 

Hartmannsdorf, Kreis Landeshut in Schle⸗ 

ſien, den 17. Dezember 1844. 


Johann Jacob Spüth. 


— 
Bezug nehmend auf vorstehende Annonce, 
verſichere ich hiermit die reelſte und prompteſte 
Bedienung, und bitte gehorſamſt, mich recht 
oft mit geehrten Aufträgen zu erfreuen. 
Breslau, den 18. Dezember 1844. 
Friedr. Wiegel, 
Reue: Welt : Gaffe Nr. 42. 


Bernſtein⸗Waaren 


in reichhaltigſter und geſchmackvoller Aus wahl 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weibnachts⸗ 
feſte der Unterzeichnete, mit dem Bemerken, 
daß die reſp. Käufer nur dann einen Begriff 
von der Schönheit und Mannigfaltigkeit ſeines 
Lagers ſich machen können, wenn ſie die Gewo⸗ 
genheit haben, ſeine Verkaufsläden: Schweid⸗ 
ni 1 Nr. 17 und in der Bude 
9 der Riemerzeile, dem Goldarbeiter 
Herrn Thun gegenüber, mit ihrem gütigen 
Beſuche zu beehren. 
oh. Alb. Winterfeld, 
Bernſteinwaaren⸗Fabrikant aus Danzig 
und Berlin. 5 


—— ů́ — — — 
Eine Erzieherin, welche franzöſiſch ſpricht, 
wiſſenſchaftlichen, fo wie gründlichen Unterricht 

in Muſik ertheilt, wird geſucht. 
Ä ©, P. Prausnitz poste restante, 


1 


arnowitz n 
ga ber empficht ide en reichhaltig aſſortirtes 
a er. 1 eren und neueften Literatur (in todten und 
lebegden Sprachen), Kunſtartike i 
an.tlich eignen at g Denffaliep ener fl 2 ler, 


Belehrung, — die Lieblings⸗Schriftſteller der deutſche 


‚| polnifher u. a. Sprachen, in gewöhnlichen und in Sam 


Bilder⸗ABC⸗Bücher, Kinder: und Jugendſchrif 


Original wie Ueberſetzung; ferner: ſämmtliche Kalender R 

Bibeln, deutſch und polniſch; Gebet⸗, Gefang- u. a. 2 ee in en ö 
wöh » und Leder⸗Bänden; Koch⸗ 
und Haushaltungsbücherz auch K blätter Pi 5 . 
Kulanten, S 4 . ch Kunſtblätter und Pracht⸗Werke, Muſikalien, 
Proſpekte ihrer belletriſtiſch⸗hiſtoriſch⸗politiſchen Bücher⸗geſe⸗girk 
5 e ee mediciniſchen, N 22 

a n und ökonomiſchen Journal⸗ Le irkel 
zur Anſicht vorgelegt oder eingeſandt . 3 8 ſezälte konnen de 


Kunſt⸗Anzeige. 


Einem hochgeehrten kunſtliebenden Publikum mache ich hiermit die ergebenſte 
Anzeige, daß ich mit einer Auswahl Oelgemälde älterer und neuerer Zeit, aus der 
niederländiſchen Schule, im Hotel zur goldnen Gans angekommen bin, und dieſel⸗ 
ben von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr im Zimmer Nr. 11 zur Anſicht 
und Verkauf ausgeſtellt habe. J. C. Minnig, Kunſthändler aus Köln. 


Kurſaal in Salzbrunn 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich auch dieſes r 
wieder einen kleinen Wintergarten im Kurſaal eingerichtet — — 0 ee 
Beſucher denſelben gewiß nicht unbeftiedigt verlaſſen werden. ! 

Salzbrunn, den 14. Dezember 1844. E. Hindemith. 


Boͤtticher u. C. Ring 56, 


8888 


Paris, 


empfehlen zu Weihnachts⸗Gaben ihr reiches Lager von Toilette⸗Seifen, 5 
achter Fau de Cologne verſchiedener beliebter Fabriken, Eau “ BEE Ba ee 
d er Bu OHR e RER 105 2 Commode, Räuchermittel ꝛc. ꝛc. 

egante Cartonnagen mit allen Toilette⸗Bedürfni üllt, 
Criſtall? Flacons und Porzelan Figur zu Silfigen, pe „ eee 
Er Winter: Damen: Hüte 
in größter Auswahl und nach den neueften Moden empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte die 
Damen⸗Putzhandlung von: Maria Morſch aus Leipzig, Ring Nr. 51. 
008908008509000000008 0920000909 

Avis pour Dames. 

„Direkt von Paris empfing ich als das Allerneueſte für Damen: Colffures & 
2 a Ia Alglerienne von den feinſten und eleganteſten Blumen, nebft einem & 

neuen Genre von Kämmen à la Silphide in Schildkröte und Büffel, und of⸗ & 
2 ferire ſelbige mit meinen feinen Pariſer Damen⸗Handſchuhen zu geneigter Beachtung. 

3 Alexandre, Coiffeur de Paris, 
8 N Ohlauer⸗Straße Nr. 74. 83 
ler € 
E. J. Böhme, Uhrmacher, 
KRuvpferſchmiede⸗Straßſe Nr. 49, im Feigenbaum, 
empfiehlt eine Auswahl goldener und ſilberner Taſchennhren, fo wie Nipptiſchuhren 
z Barankien II |. 
* 5 9 
Veritable graisse d'ours, 
Pommade von ächtem Bärenfett. 
Einziges und beſtes Mittel für das Wachsthum der Haare 
und des Barts empfiehlt in großer und keiner Quantität, 
den Pot à 15 Sgr. und 1 Rthl., als vorzüglich beach⸗ 
tenswerth: 8 
Alexandre, Coiffeur et Parfumeur de 
Ohlauerſtraße Nr. 74. 
Paraverses. 

Die in der letzten Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung erſchienenen und daſelbſt paten⸗ 
tirten Regenſchirme, habe ich, in Folge des in Nr. 264 der Schleſiſchen Zeitung 
ausgeſprochenen Wunſches, ſolche auch hier gemacht zu wiſſen, in meiner Fabrik 
anfertigen laſſen, und erlaube mir dieſelben hiermit wiederholt zu empfehlen. 

D. Gallyot, 
Regen und Sonnen ⸗Schirm⸗Fabrikaut, am Ninge 
in der goldnen Krone, Nr. 29. 
Ausverkauf von Spielwaaren, 

im Gaſthof zum Nautenfranz, Ohlauer Straße Nr. 8, 
Parterre⸗ Zimmer. P 

; euten 
Mein Lager ganz neuer erſt bezogener Spielwaaren habe ich in Ne Haste wegen 


Net aue Ape ſämmtliche Artikel der gänzlichen Aufhebung 
weit untern Koſtenpreiſen. 4 


Maͤlzelſche Metronomen Tattmeſſer) 705 


ſehr ſauber gearbeitet, Reißzeuge zu verſchiedenen Preifen 5 
Gegenſtände empfiehlt Mechanikus M. 8. Jäckel, Schmiedebrücke Rr. 2. 


Gaſthof⸗Verpachtung. Bockverkauf. 

Ich deabſichtige meinen hierſelbſt neu er:] Oa der am 20, Januar vorigen Jahres ab⸗ 
bauten maſſiven Gaſthof und Brauerei „um Zn Verkaufs Termin meinen verehrten 
König von Preußen“, nebſt 80 Morgen Acker] Geſchäftsfreunden noch zu ſpät angelegt wat 
und dem nöthigen todten und lebendigen In |fo werde ich von jetzt an, nach left übll- 
ventarium aus freier Hand ohne Cm chem Gebrauch, alljährlich vom 1. Januar ab 
knen Drikten 1 Pate * on den Verkauf aus freier Hand beainnen., 

irende wollen efällig Si 4 
4. immenau bei Conſtadt, Kreuzburger Kr 
Roſenberg, den 18. Dezember 184 in Chlefed, den 39. No, iS 
8. 


le \ 
n Ofenfabritant, Nudolph Freiherr v. Li 


— Fu 


— * A 


gendſchriften mit ſchwarzen blorirten Kapfe Pest. he 

in Pracht⸗ oder ee illuſi. re . 

en und Atlanten; ſimmtliche Kalender und Taſchenbü 

% Haus- und Wirthſchaftsbücher u. ſe w. ſind voträ⸗ 
neten Buchhandlung und werden auf Verlangen gern zur An; 
n, Barth u. Comp., Breslau, Herrenſtr. 20. 


Des muntern Paul Reiſe zu den merkw. Völkern aller Welttheile. M. 24 Abb. 
1 Rtlr. 10 Sgr. 
Campe, Robinſon. geb. 22%, Sgr. 6 
Ren d. neue Robinſon, nach Martyat. M. 54 Abb. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
aniel Foe's acht engliſcher Robinſon Cruſoe x, M. 50 Kpfın. 1 Rtl. 25 Sg. 
Nobinſon's Abenteuer mit 4 col. Kpfrn. 1 Rar. 10 Sgr. 
— — letzte Schickſale. M. col. Kpfrn. 1 Rt. 10 Sgr. 
Marryat, die Anſiedler in Canada. Ein Buch f. d. jüngere Welt. Eleg. geb. 
1 Rilr. 22½ Sgr. 5 
Sigismund Rüſtig, der Bremer Steuermann. M. 94 Bildern. Eleg. geb. 
1 Rtlr. 7½ Sgr. : . 
Löwenberg, das Meer und die merkwürdigſten Seereiſen unſ. Zeit. Mit 8 
Kpfen. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Reiſe durch Deutſchland. 2 Bde. m. Kpfen, 2 Rtlr. 20 Sgr. 
Vorräthig bei Graſi, Barth und Komp. in Breslau, Herrenſtr. 20, in 
Oppeln bei denſelben, Ring 10. 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln bei 
denſelben, Ring Nr. 10, iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 
J. E. Pelet: Bewährte Anweiſungen, alle Arten 


lederner Handſchuhe, 

als: Glaes⸗, engliſche, deutſche, Wildleder ⸗ ꝛc. Handſchuhe, leicht und ſicher zu rei⸗ 
nigen, ſo daß ſie von neuen nicht zu unterſcheiden find. Nebſt wichtigen Mitthei⸗ 
lungen über die Handſchuhfabrikation, das Bereiten und Färben des Leders, beſon⸗ 
ders nach däniſcher Art, das Parfümiren der Handſchuhe und die Verfertigung der 
italieniſchen Nacht⸗Handſchuhe zur Verſchönerung der Hände. Ein n 

i „ ändleri 1 abri 4 de 
ee 


Barbier und Daubree: 


Die Bearbeitung des Kautſchuk. 


Eine praktiſche Anweiſung, daſſelbe aufzuloſen, zu ſchmelzen, zu formen, ſowie zu 
Fäden, Bändern, Blättern ꝛc. zu bearbeiten. Für Techniker und Manufakturiſten. 
Aus dem Franzöſiſchen. Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. geh. Preis 7% Sgr. 


Neue Jugendſchrift! 


Im Berlage von J. H. Deiters in Münſter iſt eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
andlungen zu haben (in Breslau auch bei Aderholz, Graß, Barth und Comp., 
Herrenſtraße Nr. 20, Hirt, Max u. Comp, u. ſ. w.): 


Rudolph und Victor, 
oder das gute Beiſpiel. 


Eine gekrönte Jugendſchrifſt. Nach dem größern Werke der Madame Guizot 
bearbeitet von H. Kerſting. = 4 Per: Zierlich gedruckt und geheftet. 
re tlr. 


Die glänzende Auszeichnung, welche vorgenannte Jugendſchrift von der franz. Akademie 
erf ahren, ſowie die große Verbreitung, welche ſie nicht allein in Frankreich, ſondern auch in den⸗ 
jen igen Familien Deutſchlands gefunden, wo man der franzöſiſchen Sprache mächtig iſt, find 
der ſprechendſte Beweis von ihrem Werthe; wie denn im Allgemeinen ja die Jugendſchriften 

A der Frau Guizot zu den beten Produkten dieſes Zweiges der Literatur ge⸗ 
hören. — Auch dieſe deutſche Bearbeitung wird ohne Zweifel Beifall finden, da wir an 
trefflichen Werken dieſer Art eben nicht Ueberfluß haben; — es wird ſicher Eltern und Et: 

diefelbe ihren Zöglingen und Kindern in die Hand gegeben zu haben, 
ja es darf allerdings behauptet werden, daß fie ſelbſt das Werk mit Intereſſe zu Ende 
leſen werden. — Druck und Papier ſind ſchön. ? 

In Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., Ring Nr. 10, 


ziehern nicht gereuen, 


ben iſt bei Behme und Müller in Braunſchweig vollſtändi : d 
in en, bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße 20, W. G. . 
und übrigen Buchhandlungen zu haben: 


Maleriſche Natur⸗Geſchichte der drei Reiche 
leriſch für Schule und Haus. 5 
Mit beſonderer Beziehung auf das praktiſche Leben 


bearbeitet von 
F. W. Lindner, und Dr. Lachmann I., 
Lehrer der Naturwiſſenſchaften am Realgymnaſium zu Braunſchweig. 
Mit faſt ausſchließlich nach der Natur gezeichneten und kolorirten Abbildungen 
von Krämer und Hieronymi. 
ſchwarzen Kupfern 5 Rthl. — mit kolorirten Kupfern 7¼ Rthl. 


och Folio⸗Format, mit a 
Hoch Folio⸗ F engl. Band mit Preſſung und Goldrücken 


— Mit kolorirt : 
M en KT ehr elegant) 8¼ Athl. 
In London machte das, in allen kritiſchen Zeitſchriften mit Enthusiasmus beſprochene 
Werk durch die ganz neue und eigenthümliche Darſtellungsweiſe der abgebil⸗ 
deten Natur körper ein ſolches Auffehen, daß bereits J. J. Ewer u. Comp. die Plat⸗ 
ten ankauften, und eine engliſche Ausgabe beranſtalteten, welche den lebhafteſten Anklang in 
allen Ständen auch dort findet. \ 
In Oppeln vorräthig bei Graß, Barth und Comp. Ring 10. 


5 


N 4 Ri 5 . 
1 8 . 
Literarische Weihaas — ne ei Bine, 
ahl, als: &ebetbticher für beide Ehn fon "tm u er wor dei Graß, Barth n. Comp. i 
Aslan, = hen at ee 


| Bildnis. 16. geh. 7% ng 1 
Jugend gebildeter Staͤnde. 
„ Ausgewählt von E. Schmaltz. 2 Bände. 16, a 1 Relr. 

In der Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 
Nr. 20, und in Oppeln bei denſelben, Ring Nr. 10, iſt zu haben: 

J. A. Schultz (Civ.⸗Ingenieur in Dresden) neues, wohlfeiles 
und bewährtes Verfahren, das 


Holz zu conſerviren, 


daſſelbe auch gegen Faͤulniß, Schwamm und Wurmſtich zu ſchützen, fo wie es zu 
verhärten, deſſen Zuſammenziehen und Ansdehnen entgegenzuwirken, ihm bleibende 
Elaſticität zu geben und es in feiner Maſſe dauerhaft gefärbt za erhalten. Nebſt 
Anleitung zur Holzeſſigfabrikation in geſchloſſenen Gefäßen, ſowie zur Meiler⸗ 
verkohlung. Mit 4 Quarttaf. 4. 15 Sgr. 
(Verlag von Voigt in Weimar.) 

Bei der Sorge, welche uns namentlich die Verminderung und der Mangel des Bauhol⸗ 
zes auflegt, kommt das von Dr. Boucherie erfundene wichtige Verfahren, ihm in jeder 
Beziehung die größte Dauer zu geben, ſehr zur rechten Zeit, um ſo mehr, da es ſich durch 
die Anwendung allenthalben bewährt hat. Auch die Verſuche, die der Verf. damit angeſtellt, 
haben ihn von der Leichtigkeit der Anwendung und den geringen Koſten, die ſie erfordern, 
überzeugt. 

Bei Fr. L. Levin in Elbing iſt erſchienen und in Breslau und Oppeln bei 
Graß, Barth und Comp. zu haben: 


Kleines Lehrbuch des Land. und Gartenbaues 
O bſtbaum zucht, 


von Arendt. Zweite verbeſſerte Auflage. Mit einer Abbildung, 
Preis geheftet 7¼ Sgr. : 


„E 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, bei Graf, Barth u. 
Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, und in Oppeln bei denſelben, Ring Nr, 10: 


Das moderne Judenthum, 


die Frankfurter Reformfreunde 
und die neue Zeit. 
Ein Beitrag zur Kritik veligiöfer und focialer Zuſtände der Gegenwart 


von Albert Fränkel. 


gr. 8. Geh. Preis 36 Rthl. 


Zum Karpfen⸗Eſſen, 


heute Mittag und Abend, ladet ergebenſt ein: 
C. Weber, Nikolaiſtr. Nr. 67. 
Zum Karpfen⸗Eſſen 
heute und Dienſtag — il Abend, ladet 
ergebenſt ein: C. Schwarz, 
; Ohlauerſtraße im alten Weinſtock. 


I . EEE TEE DEREN — 
Friſche ſtarte Hafen, 
gut geſpickt, das Stück 11 Sgr., empfiehlt: 

Beyer, Wildhändler, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, im Keller. 
Nikolai⸗Straße Nr. 22, 2 Stiegen hoch, 
iſt ein ſchönes Jagdgewehr billig zu ver⸗ 
kaufen. 
Eine gute Brückenwaage, wenn auch 
ſchon gebraucht, wird zu kaufen geſucht: 
Albrechtsſtraße Nr. 45, im Comtoir. 
Ausverkauf von fein bemalten Pfeifen⸗ 
köpfen zu herabgeſetzten Preiſen in der Por⸗ 
zellan⸗Malerei von Rob. Lieſt, Albrechtsſtr. 
Nr. 59 und Schmiedebrücken⸗Ecke, 1 Treppe. 


Rencurrel⸗Cigarren, 


das Tauſend zu 12 Rtlr., empfehlen als eine 
ſehr fein riechende leichte Cigarre: 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauer Straße Nr. 77. 


um gänzlich damit zu räumen, 
werden . Fr Der: de PROBEN, Lampen⸗ 
Cylinder à St 3 Sgr., Lampen⸗Glocken 
G. Knaus U. Comp. ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Arti- 


Albrechtstrasse Nr. 58. kel von Steingut und Glaswaaren zu auffal⸗ 
. TTT 
600 bis 700 Thaler | 


In der Buchhandlung S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 5 ſind in ſchönen Einbän⸗ 
den antiquariſch vorräthig: 

Stunden der Andacht. 6 B. f. 5 Rtl. Daſ⸗ 
ſelbe in 1 Bd. f. 3 Rtl. Schillers Werke. 
12 Bde. f. 4½ Ntl. Galerie de Florence 
Ladenpr. 500 Rtl. f. 120 Nil. Raumers. 
Geſch. d. Hohenſtaufen. 6 Bde. f. 10 Rtl. 
Tauſend und eine Nacht mit 200 Bildern. 
4 Bde. Ldpr. 20 Rtl. f. 10 Rtl. Börnes 
Schriften. 8 Bde. f. 2½ Rtl. Göthes Fauſt 
IR. Schäfers Weltumſegler. 7 Bde. mit 
vielen Kpfen, Ldpr. 21 Rtl. f. 5. 

Jugendſchriften, Bilderwerke, Spiele, Glo⸗ 
ben und Reißzeuge zu ſehr niedrigen Preiſen. 


7 ü EEE 
Tutti Frutti: 
diesjährige 

Schaalmandeln à la princesse, 

Malaga Traubenrosinen, 

Sultan-Rosinen ohne Kern, 

Grosse gelesene Rosinen, 

Sultan-Feigen, 

Alexander-Datteln, 

süsse und bittere Mandeln, 

eandirten Citronat, 

candirte diverse Früchte, 

kleine cand. Pomeränzeln, 

Französ. Prünellen, 

geschälte Birnen, 

Macaroni Neapol. 
Aechte Königspflaumen in Cortons, ganz ge- 
eignet zu Weihnachtsgeschenken, empfingen 
ganz frisch und empfehlen 


lend 1 . Preiſen ausverkauft: Oderſtraße 
werden auf ein hieſiges Grundſtück zur erſten F. 


Hypothek geſucht. Das Nähere bei dem Bud): 
halter Herrn Opitz, Herrenſtr. Nr. 20, im 
Comtoir zu erfragen. 


Wohnnungs⸗Geſuch. a 

Zwei abi ne Alkove oder drei 

Stuben auf einer Hauptſtraße werden von 

einer Beamten⸗Familie für den Oſter⸗Termin 

geſucht, und Adreſſen von dem Kaufmann 

Herrn Krug, Schmiedebrücke Nr. 59 ange: 
nommen. 


Ein breitſpuriger 


Brettwagen 


ſteht zu verkaufen Nikolaiſiraße Nr. 14, 


: Die erſte Etage 

im Ganzen oder auch getheilt iſt zu vermie⸗ 
then und zu Oſtern zu beziehen. Näheres 
Reuſcheſtraße Nr. 56 im Gewölbe. 

Gegen pupillariſche Sicherheit und 5 ri 
zent Zinſen find 4 bis 6000 Rthl. 98 
Landgut bald auszuleihen. Nähere Ausk ft 
erfolgt auf verfiegelte Adreſſen mit F DL 
zeichnet und find abzugeben beim Hrn. Gaſt⸗ 


27 Männchen, Nikolaiſtraße im weißen 


a Zwei gut eingefahrene, fehler 


Alchemiſches. 

Eine Handſchrift, betitelt: der wahrhafte 

Aufſchluß der Alchemie, iſt zu verkaufen. Nä⸗ 

heres bei Böhm, Burgfeld Nr. 12. 13, 
Kellerſtube rechts. 


777ꝓßꝓͤß T a nn 

Eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten 
Etage und ein offenes Gewölbe ſind zu Oſtern 
oder auch Weihnachten zu vermiethen und zu 


| 0 Pferde (Füchſe) find zu ver⸗ 
beziehen. Beides Albrechtstr. Nr. 37. | 


e 
Albrechts Straße Nr. 14. 
— —— p 5a 
Nikolaſſtraße Nr 97 iſt in der 2ten Etage 
eine Wohnun beſtehend aus 2 Stuben, 1 
Alkove und Zubehör, zu vermiethen und Ter⸗ 
mino Oftern a. f. zu beziehen. 


Eine Wohnung, aus 4 Piecen beſtehend, 
Bel⸗Etage, iſt veränderungshalber ſofort zu 
vermiethen und zu beziehen. Näheres 

Ubrechtsſtraße Nr. 45, 1 Stiege hoch. 


Büchsflinten, Pürſch⸗ ger. 


kannt iſt, Jagdtaſchen, Pulverhörner, 
ſchaften, empfiehlt in großer Auswahl be 


offerirt ſolchen: 


hrotbeutel 
eeler Bed 


Theodor 


am Blücherplatz. 


Patentirten Zucker in Wuͤrfelform, 


200 Würfel in einem Pack von 1 Pfd., empfing in verſchiedenen Sorten und 
J. E. Stryk, Albrechtsſtraße Nr. 52, 


eme 


— 21 he. 

1 Ein a? ortiment ächker a: 

„ Gigarr“ o * aherfannt . 
ten d. „garanna, empfehlen zum von 


a bi. 


esberreig 9 
N, 


Inſtruktion 


im vorm. E. G. Landeck ſchen Handlungs-Lokale. 


Pariſer Glanz: Lad. 


Billigſtes Mittel, um in kürzeſter Zeit, für wenige Pfennige, Stiefeln und Schuhe auf 
das feinſte zu lackiren, dabei für Conſervirung des Leders nur zweckdienlich, iſt in Flaſchen, 


9% Pfd. enthaltend, mit deutlicher Gebrauchsanweiſung für 10 Sgr. zu haben. 
Das Haupt: Depot des Pariſer Glanz⸗Lacks in Dresden. 


Bei der jetzt herrſchenden Mode, auf Bällen und in Geſellſchaften lackirtes Schuhwerk 
zu tragen, iſt obiger Lack beſonders empfehlenswerth. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


In Breslau befindet ſich die Niederlage bei 


Elegante Cigarren-Etuis 
in der größten Auswahl auch mit ſehr ſaubern Perlen⸗Stickereien empfehlen: 
Klauſa und Hoferdt, Ring Nr. 43. 


Die Zeit iſt kurz! 
Nur bis zum 24. d. Mts. wird der billige Ausverkauf von Schreibmaterialien und Ci⸗ 
garren, Roßmarkt und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18, bei R. Alexander, fortgeſetzt: 1 Otzd. 
Schreibebücher, 4 Bogen ſtark, fein Papier, mit blauem Umſchlag, à 7, 7%, 
1 Otzd. Schreibebücher, 4 Bogen ſtark, fein Papier, mit buntem umſchl. $ 
1 Otzd. 8 Bogen ſtarke feine Diariums, 8%, Sgr. 


144 Stück gute Stahlfedern in Etuis 4% Sgr. 


und ungeſticktes Notiz-Buch 3½ Sgr. 
Tuſchkaſten mit 18 Tuſchen 5 ½ Sgr. 


und 8 Sgr. — 
, 9 Sgr. — 
1 Otzd. feine Oktav⸗Bücher 4 Sgr. 
1 elegantes in Leder gebunden geſticktes 
1 Federſcheide, enthaltend 25 Federpoſen, 12 Stahl⸗ 
federn in Etuis, 1 Federmeſſer, 1 Halter, 1 Blei: und 1 Schieferſtift, 1 Schiefertafel, 1 
1 Tuſchkaſten mit 24 Tuſchen nebſt Pinfel 1½ Sgr. 


25 Federpoſen, 12 Stahlfedern in Etuis, 3 Halter, 3 Bleiſtifte, 3 Schreibebücher 4½ Sgr. 


1 Lotterieſpiel mit 18 Karten und 90 Nummern für 3 Sgr., mit 12 Karten 90 Nummern 
1 elegantes Cigarren⸗Etuis, enthaltend 6 feine Cigarren, 1 Cigarren⸗Spitze und 
1 dergl. in Leder geſtickt und ungeſtickt 4½ Sgr. 
100 Stück Poniatowsty-Gigarren 
100 Stück Cavaſeros⸗Cigarren, ächte Havanna 17½ Sgr. 


4 Sgr. 


1 Etuis mit Reibſchwamm 3 Sgr. 


25 Stück feine Cigarren in ſchönſter Packung 3%, Sgr. 


in ſchöner Packung 11 Sgr. 


50 Stück ächte Napolcons⸗Cigarren in feinem Gold-Etuis 15 Sgr., 1 elegantes mit Glas⸗ 


deckel und Goldborten ausgelegtes feines Schreibzeug, 
10 bunte Tuſchen, 


büchſe, 3 Stahlfedern und Halter, 


5% Sgr., und noch verſchtedene andere Sorten zu auffallend billigen Preiſen. 


Staͤhre⸗Verkauf. 


Der Unterzeichnete hat vor Drei Jahren durch einen Ankauf von 600 Mutter⸗ 
ſchafen aus den Heerden des Herrn Grafen von Lariſch zu Carwin ſich eine 
Stamm ⸗Schäferei gebildet, von der jetzt ſchon Stähre zum Verkauf geſtellt werden 


können. 


enthaltend Dinten⸗ und Streuſand⸗ 
1 Pinſel und bunte Oblaten, für 


Daß die Carwiner Schöfereien durchweg frei von allen erblichen Krank⸗ 
heiten find, ſteht notoriſch feſt, und kann der Unterzeichnete auch volle Eviction für 


die Sicherheit der ausgeſprochenen Behauptung durch feine dis jetzt gemachten Er: 
fahrung leiſten, zudem empfehlen ſich die Thiere durch gute Staturen, Feinheit 


und Reichwolligkeit. 


Baumgarten bei Wohlau vom 1. Januar k. J. an zur Anſicht bereit. 


Die zum Verkauf geſtellten Stähre ſtehen auf dem Vorwerk 
Es wird 


jedoch gebeten, daß wer dieſelben zu ſehen beabſichtigt, ſich entweder an den Unter⸗ 


296 — 


2 Anka 5 


20.6 150 tie. pro 1000 


N 4 
Weſtpahl u. Siſt, 
8 Ohlauer Straße Nr. 77. 
er Ausverkauf von Galanterie⸗ und 
Porzellan⸗Waaren wird bis zum 24ſten d. M. 
fortgeſetzt in der Büttnerſtraße Nr. 32. 
Gebrüder Bauer. 


Gutes Makulatur 


in kleinen und großen Partien weiſet nach 
der Buchhalter Müller, Herrenſtraße 20. 


Cigarren⸗Offerte. 


Das angenehmfte Geſchenk für Raucher iſt 
unſtreitig eine Kiſte guter Cigarren. Wir 
empfehlen zu dieſem Zweck zum bevorſtehen⸗ 
den Feſte unſer bedeutendes Lager ganz alter 
Cigarren, und verkaufen ſolche, wie ſchon be⸗ 
kannt, mit ſehr beſcheidenem Nutzen. 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauer Straße Nr. 77. 
Der Ausverkauf von 


zurückgeſetzten Gegenſtänden, 
am Ringe Nr. 12, der Hauptwache 
ſchrägüber. 
Binden, coul. u. ſchwarz, 3, 7 ½ u. 10 Sgr. 
Schlipſe in allen Couleuren, 10, 12½, 15 
u. 20 Sgr. 
Binden mit Vorhemdchen, 20,25 Sgr. u. tl. 
weiße Vorhemdchen, 5, 7 ½ u. 10 Sgr. 
ſchwarze dito 3, 7%, u. 15 Sgr. 
feidene Weſten, 20 Sgr. bis 1 Rtlr. 
wollene dito 20 bis 25 Sgr. 
außerdem noch eine Parthie diverſe Weſten 
von 7½ Sgr. an, 5 
eine große Auswahl von verfertigten Weſten, die 
zu auffallend billigen Preiſen verkauft werden. 
Ein Oekonomie - Admi- 
mistrator wird zur selbstständigen Be- 
wirthschaftung eines bedeutenden Ritter- 
gutes, unter den vortbeilhaftesten Bedin- 
gungen, verlangt durch 
Held'’s Adressbureau in Berlin 
Charlottenstrasse Nr. 36. 
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empfiehlt in Cartons à 15 Sgr. 
Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38 und Schweidnitzerſtraße 
„Stadt Berlin.“ 


Chocolade⸗Figuren 


Ir 


** F I cheln, . > N 
nützliches Weihnachtsgeſchenk für die Jugend 


Ein meublirtes Zimmer 
oder bald zu vermiethen Ring 


Angetommene 

Den 18. Dezember. Hotel de € . 
Hr. Landrath Gr. v. Matuſchka aus De 
berg. H. Gutsbeſ. v. Block ⸗ Bi aus 
Modlau, von Buſſe aus Poln.⸗Marchwig.— 
Hotel zum we ler: Hr. General⸗ 
lieutn. v. 005 a. Ludwigsdorf. Gräfin v. 
Haugwie a. Freiſtadt. H. Gutsbeſ. Graf 
v. Dyhrn a. Reeſewitz, Lindheim a. Kuttlau. 
Hr. Bar. v. Stoſch a. Winzig. Hr. Pfarrer 
Nitſchke a. Harpersdorf. Hr. Fabrik⸗Dispo⸗ 
nent Groſſe a. Loſſen. Hr. Kaufm. Merker 
aus Landeshut. — Hotel zur goldenen 
Gans: Hr. Hauptm. Gr. v. Schlieffen aus 
Golzenrohe. HH. Gutsbeſ. v. Radoszewska 
a. Krakau, Heine a. Jürtſch, v. Schickfus a. 
Trebnig. Herr Amtsrath Schaafhauſen aus 
Haydänichen. HH. Oberamtl. Braune aus 
Kreike, Braune a, Gregorsdorf. Frau Ober⸗ 
amtmann Braune a. Nimkau. HH. Aſſeſſor 
Rupprecht, Kaufl. Schöler und Pachelbl aus 
Reichenbach. Hr. Apotheker Zenegg aus Ilz⸗ 
hofen. — Hotel zu den drei Bergen: 
Hp. Kaufl. Cohn a. Berlin, Leiterer a. Lieg⸗ 
nis. Hr. Gutsbeſ. Schlegel aus Hainau. — 
Hotel zum blauen Hirſch: HH. Guts⸗ 
beſ. Bar. v. Kloch a. Maſſel, v. Borwitz⸗Har⸗ 
tenſtein aus Groß⸗Muritſch, Mochmann aus 
Wiltſchkowig. Fr. Gutsbeſ. Schäffer a. Danch⸗ 
witz. Hr. Kaufm. Moritz a. Schweidnitz. Hr. 
Poſtmeiſter v. Schkopp aus Strehlen. HH. 
Dr. Lindner, Buchhalter Sch u. Birkner 
aus Bunzlau. — Oeutſches Haus Herr 
Künſtler Johanowitz ans Peſth. — Zwei 
goldene tomen: Hö. Gutsbeſ. v. Sieg⸗ 
roth a. Buckowine, Weinert u. Kaufl. Cor⸗ 
pules a. Ohlau, Schulze a. Brieg, Altmann 
aus Wartenberg. — Rautenkranz: Herr 
Kaufm Feige a. Königshütte. — Goldener 
Zepter: HH. Gutsbeſ. Brodowski a. Pfary, 
Hübner a. Guhlau, Scholz a. Kotzerke. Hr. 
Pfarrer Stein a. Bohrau. Hr. Inſp. Klauſa 
a. Städtel. Hr. Kaufmann Sandberger aus 
Jutroſchin. — Weißes Roß: Herr Aktuar 
Wiesner aus Wartenberg. Hr. Gutspächter 
Demmig aus Cranzt. — Königs : Krone: 
Hr. Stadt⸗Aelteſter Weeſe aus Glatz. Herr 
Kaufm. Bartſch a. Reichenbach. Hr. Guts⸗ 
beſ. Steckel a. Bögendorf. Hr. Papierfabri⸗ 
kant Wiehr a. Reinerz. 

Privat⸗ Logis. Schweidnitzerſtr. 5: Hr. 
Partic v. Randow a Reichenbach. Hr. Guts⸗ 
pächter Jänſch a. Koſel. Herr Gutsbeſ. von 
Lüderitz a. Möhnersdorf. Baronin v. Kloch 
a. Maſſel. HP. Lieut. v. Schmiedeberg und 
Inſp. Felten a Schweidnitz. Hr. Rentmeiſter 
1 3 Karlematkt. 5 * auge 3 
Br. Sp a 1 * 
Juſtiziar Ilgner a. Winzig. — Tadenzffüftr. 
36: Hr. Mojor v. d. Lanken a. Poln.⸗Jägel. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 19. Dezember 1844, 


i i 5 in größter Auswahl und zu den billigſten S 
zeichneten ſelbſt oder den Beamten in Krumm-⸗Wohlau wendet, welcher Letztere auch ue ofſeriet die Choceladen⸗ Niederlage Wechsel - Course, Briefe. | Geld. 
gleichzeitig mit dem Verkauf ſelbſt beauftragt ift, h Fischmarkt Nr. 1. Amsterdam In Cent, In Mon. 30% — 
Domaine Wohlau, den 15. Decbr. 1844. v. d. Marwitz. er beg in Banco . . ja Pts 150% — 
rr, Pommerſche Gänſebrüſte o .-.-- 2 Mon.| — "| 149%, 
REITER DEREN RER RT ER REN RR RER RTR FRA AR empfing und empfiehlt: | London für 1 PL. St. . 3 Mes. 6. 24 % 
7 7 E. Stryk. Leipzig in Pr. Corr. . ja Vistal — E 
7 Sprun I idder⸗V erkauf. 5 5 Albrechtsſtraße Nr. 52, 52 vorm. E. G. ite Meese — — 
Glückliche Nachzucht von der vor mehreren Jahren aus der Fürſtlich Lich nows⸗ Landeck ſchen Handlungslocale. Augsburg 2 Mon. — 
kyſchen Pepiniere zu Borotin angekauften, auf die Güter Lampersdorf, Oelsſchen — i Wien. BHAIFR Mon. 103% l 
7 Kreiſes, verpflanzten Stammheerde, erlaubt ſchon in dieſem Jahre die Ausſtellung von 7 Für 1 Sgr. o a v 100½ — 
Sprung⸗Widdern zum Verkauf, welche vom 1. Januar 1845 ab in Augenſchein genom⸗ 5 | eine bunte Papiertaſche mit gepreßten Figuren Dio 2 Mon.“ — 990 ½ 
men werden können. Die Poſtſtation „Fürſten⸗Ellguth“, zu welcher die unmittelba⸗ a 5 * 
> 5 5 St. Cigarren (keine ſchlechte) enthaltend, und 
ren Poſtverbindungen von den Städten Namslau, Bernſtadt und Brieg führen, iſt Geld- Caurae. 
@ % Meile von Lampersdorf entfernt. . Attrappen | Nr 
Seren nn den neueſten master, mit Ah ge⸗ . n at — 8 
f 8 x füllt, empfiehlt, ebenfalls billig: FF 285 A 
Staͤhre⸗ und Zuchtmütter-Berkauf. die Eigarren⸗ und Tabat-Handlung: | ane 125 ad" 
Auf der Graf A. v. Magnis ſchen Hertſchaft Eckersdorf bei Glatz find auch dieſes Schmledebrücke Nr. 48, Hotel de Saxe. Polnisch Coutant tl _ 
Jahr wieder aus der Stammheerde hier eine bedeutende Zahl Sprungſtähre ſowohl, als auch Ein tüchtiger? Jäger,, N u — 
250 Schafmütter — darunter 100 Zutreter — zum Verkauf ausgeſtellt. Die verkäuflichen | der gut ſchießt und in der Forſikultur bewan⸗ Wiener Baneo-Noten 4 186 FI. 105% 4 
“  Spiere find bekanntlich von ausgezeichneter Feinheit, Wollreichthum, und beſonders von allen dert iſt, wird geſucht. Hierauf Reflektirende 6 
erblichen Krankheiten frei, die Preife der Konjunktur angemeſſen. Käufer werden erſucht, können ſich melden am Neumarkt Nr. 20 in Eins: 1 
ſich bei dem Amtmann v. oh zu melden. ; telt der Apotheke. ngeeten- Course. f. 
N der Apounrtt e FE TER Ye UL SU Er 
Eckersdorf, den 15. Dez. 1844. 1 Die Direktion. Petzoldt. Ueber ein gebitsehed, dlz Gefelfafterin 58d f Sele 500 = 
: e zur Führung häuslicher Wirthſchaft wahrhaft | geenaı.-pr.;Scheineason. | — | My] — 
t⸗ d rla E zu empfehlendes Mädchen, welches zu jeder] Bresianer Btadt-Obligat. . 4100 — 
le au 7 le K Zeit ea 55 en n daten. Dito Gerechtigkeite- dito 4 5 — 
. 7 wird gern Auskunft ertheilt: Kloſter⸗Straße | Gronshera. Vos Pfandbr. | 4 103% — 
der Dampf⸗ Chokoladen⸗Fabrik von Nr. 13, erſte Etage. dite dito dito 225 > — 
1 i . Ein Commis, welcher in einem Kurz: und | Schles. Pfandbr. v. 1000R. | 3), m 
J. G. Mielke in Frankfurt a. d. O. Gifs eren gelernt und ſervirt, Mi-] dito dito 800 h. [8 — 1093 
4 litärfrei iſt und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, &ito Litt. B. dito 100% R. > Ya 
für Schleſien ſucht von Neujahr oder Oſtern 45 ab ein] due alte 500 R. 57 99% 71 
anderweitig Engagement. dito dito gi 21 — 
D sconto x . a 2 


bei Herrmann Hammer in Breslau, Düften iR au erfragen in der Conditorei 
Albrechtsſtraße, vis-A-vis der Poſt, eee 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von feinſten Vanille⸗, feinſten Gewürz ⸗, 
bonatepatbiſchen und Geſundheits⸗Chokoladen nebſt allen Cacao⸗ 
Fab katen laut Preis⸗Verzeichniß zum Fabrikpreiſe mit üblichem Rabatt. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


P ern 
x 1 Thermome 85 
Daguerreſche Portraits 18. Dezbr. 1844. [Barometer s ſeuchtes ] Wind. Gewölk. 
von beſonderer Schärfe und Kraft fertigt im eigends dazu erbauten Glashauſe täg⸗ 3. L. ] inneres. ] äußeres. | niedriger. 
lich und bei jedem Wetter von 9—2 uhr Bin ne 1 2 1, 8] 0, 4 |9° 5 faft heiter 
u 5 7 7 e 
Eduard Wehnert aus Leipzig, eat sur sr t . a. 
in deutſchen Haufe (früher im Kro llſchen Bade). Mittags 12 uhr. 6,16)+ 1, 5 ＋ > 2 0, 5 1 veD 
7 A E ET, Nachmitt. 3 uhr. 6, 60 ＋ 2 ’ 1 
Die Porzelan⸗Malerei von Robert Ließ, ware d un 8ſt 2 ff 2 6] 0 [ur Em] ein 
Albrechts⸗Straße Nr. 59 und Schmſedebrücke⸗Ecke, eine Treppe hoch, en , J e 5, De U 


empfiehlt ihr Lager von bemaltem und vergoldetem Porzelan zu den billigſten Preiſen. 


